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Das Abonnement 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 28. Februar. Se. Majeſtät der König haben Allerhöchſtihren 
bisherigen Geſandten in Madrid, Kammerherrn Freiherrn v. Wer = n, zum 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am königlich bayeri⸗ 
en Hofe zu ernennen geruht. 
* Len Maſeſtat 2 haben Allergnädigſt geruht: Dem ae 
Rechnungsrath und Geheimen expedirenden Sekretär Wegner vom riegs 
miniſterium den königlichen Kronenorden 4. Klaſſe, dem evang. Küfter und Leh⸗ 
rer Moll zu Waaſe auf der Inſel Immanz im Kreiſe Rügen und dem Heil · 
* Else zu Unfeburg im Kreiſe Wanzleben das 3 Ehrenzeichen, 
0 


wie dem Sekonde⸗Lieutenant v. Roſenberg Lipinsky vom 2. ſchleſiſchen 
Grenadier⸗Regiment Nr. 11 und dem Gefreiten Greff vom weſtfäliſchen Kü⸗ 
raſſter Regiment Nr. 4. die Rettungs⸗Medaille am Bande; jo wie dem bei der 
Seehandlung angeftellten Geheimen Kanzlei-Inſpektor Muller den Charakter 
als Kanzleirath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Norden, 27. Februar Abends. In der heute ſtattgef un denen 
engeren Wahl im erſten et Wahlbezirk hat Profeſſor 
5 ing über Konſul Brons geſtegt. . 

Wee, e Abends Die „Wiener Abendpoſt⸗ 2 77 
ein Kaiſerliches Patent vom 26. d., durch welches der böhmiſche 
Landtag, in Erwägung, daß der von der Majorität deſſelben ges 
aßte Beſchluß den ee Abſchluß und die Regelung der ver- 
ſeſungs müßen Verhältniſſe der Monarchie vereiteln würde, auf⸗ 


gelöſt und eine ſofortige Ausſchreibung neuer Wahlen angeordnet wird. 
—— 


blind zu folgen.“ 
mittheilung vom 4. d. 


werden jollte, ift dennoch erfolgt und die Adreſſe nach Wien abge⸗ 
gangen. Sie lautet auszüglich: g 


vom 2. Januar 
gt und auch das 


o halte es der Landtag für ſeine Pflicht: „dem ſchmerzli — 
drucke, welchen dieſe Kundgebung hervorgebracht habe, Worte zu 
leihen, und in tiefſter Ehrfurcht, aber offen und unverholen, dem 
peinlichen Gefühle Ausdruck zu geben, welches in dem e 
Böhmen die Beſorgniß hervorruft, die in jenen Manifeſten Rn 
tene koſtbare kaiserliche Zuſicherung nun ganz und gar vereite 
u ſehen 2 
2 die Gefahr ſei um fo dringender, als der Landtag aufgefor⸗ 
dert werde, die Wahlen zu einem Reichsrathe vorzunehmen, der als 
verfaſſungsmäßig bezeichnet werde, trotzdem jenes Grundgeſetz, wel⸗ 
ches allein dieſe Bezeichnung verdient, thatſächlich 9 iſt. 
Der nun berufene Reichsrath ſoll nicht mehr eine Vertretung 
des ganzen Reiches ſein; er kann nicht mehr in der durch jenes 
Grundgeſetz vorgezeichneten Zuſammenſetzung berufen werden; die 
durch daſſelbe dem Reichsrath zugewieſenen Funktionen können von 
dieſer Verſammlung nicht geübt werden; es kann weder die Stel⸗ 
lung der oberſten Organe der Regierung zum Reichsrathe, noch koͤn⸗ 
nen die Beziehungen der Königreiche und Länder zum Reiche, noch 
auch kann ihr gegenſeitiges Verhältniß jenem Grundgeſetz entſpre⸗ 
chend hergeftellt werden. s 5 g 
Es ſei ferner undenkbar, daß ein von einem Theile des Reichs 
entſchieden RT und auch von der Regierung aufgegebenes, ſo⸗ 


otalität unausführbares, überdies niemals zur vollen 
Geltung gelangtes Grundgeſetz in jeinen einzelnen Bruchſtücken das 
Verfaſſungsrecht der übrigen Reichstheile bilden könne. BE 

Wirkſamkeit durch keine poſitive 
Rechtsnorm feſtgeſtellt, dennoch berufen wäre, in die wichtigſten Ver⸗ 


fi 


faſſungsfragen mit beſchließender Stimme einzugreifen, hätte keine 


Das Koͤnigreich Böhmen, das ſeinen Stolz darin Ei ein un⸗ 
abtrennbares Glied des ganzen Oeſtreichs zu ſein, verwahrt ſich ge⸗ 


11 


in Ausſicht geſtellten Vorlagen gründlich für fe diger Huff > 


er es A iches erblicke. 
Er Ki eunigung des Ausgleiches erbli 4 ihm möglich iſ, 
twilligkeit den Lands 


i Ber iner Verſammlun 
| u, und an den Berathungen einer 
5 reise „Snfoferne dadurch das öffentliche 5 nach 
„die beftehenden efährdet werde“, und keine Gefahr N en 55 
zu machen, und egenſäge durch Majoriſirung nur noc ſchärfer 
eengen“ und wel leich das ausgleichende Walten der 8 
tet wie dies in der adlich, dem Königreiche die Gewähr bie⸗ 
daß wi n der landtäglichen Ad Im 7. Dezember v. 
i außgelprodent wurde, e e Weihen feines Landtages 
i Böhmen a was die überkommene ſtaatsrecht. 


ö einer Bezi rone nnd 
zum Reiche ändern würde. .. Beziehungen zum Th 


1 


Donnerſtag, den 28. Februar 1867. 


— — ſ—ö— 


— — — —— —— 


Der galiziſche Landtag 
beſchicken, jedoch nur geleitet vor der Ausſicht, in ihm mit den 
Czechen und anderen Slawen eine ſichere Majorität zu erlangen. 
Erſtes Motiv dieſer Bereitwilligteit iſt die Beſorgniß, keine Hof⸗ 


auf dies mit Ausnahme der & 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen Thlr. 
24½ Sgr. 
Meſelftungen 0 


wir) den Reichsrath ohne Vorbehalt 


9 


kanzlei zu erlangen oder gar den Grafen Goluchowski von der Spitze 


der Verwaltung zu verlieren. 

Wirkliche Konceſſionen derf Herr v. Beuſt von den Polen 
nicht erwarten. Herr v. Beust hat wohl die richtigen Hebel bei 
ihnen angeſetzt, und ihnen nebit dem Verluſt der Hofkanzlei zu⸗ 
gleich mit den Ruthenen gedroh. Die Landtags maforität iſt dem⸗ 
nach bereit, die Delegation zu ſenden, rechnet aber noch feſt darauf, 
ſich mit den Czechen in Wien auf einem gemeinſamen Boden wie⸗ 
der zu finden, und iſt bemüht, die Czechen zur Beſchickung des 
Reichstags geneigt zu machen. Was dabei polniſche Reichstags⸗ 
abgeordnete aus dem Großherzogthum Poſen zu thun haben, die 
ſich, wie berichtet wird, an dieſen Unterhandlungen betheiligen iſt 
uns unverſtändlich. Sollte ſich darin die Solidarität der polniſchen 
Intereſſen fundgeben, fo würden dieſe Abgeordneten dem Nord⸗ 
deutſchen Reichstage eine ſehr geeignete Illuſtration zu dem von 
ihnen einzubringenden Proteſt liefern. Doch davon nur beiläufig. 

Die Sache ſteht dermalen jo, daß die Czechen entweder nach⸗ 
geben und den Reichsrath in der beſtimmten Abſicht beſchicken, auf 
demſelben ihre Sonderrechte zur Geltung zu bringen, in der Hoff⸗ 
nung, die Deutſchen zu majoriſiren, oder bei der rechtlichen Argu⸗ 
menkation ihrer Adreſſe ſtehen bleiben und nicht nad) Wien gehen, 
ſondern die Polen, welche ohne vorgängige Verſtändigung mit ih⸗ 
nen gehandelt haben, zur Strafe allein gehen laſſen, und daß dieſe 
dann, im Reichsrathe überſtimmt, denſelben mit Proteſt verlaſſen. 
Es giebt alſo nur die Alternative; entweder, die ſlawiſche Politik 
ſiegt im Reichsrathe gegen die deutſche, und dann ſteht wieder ein 
Ministerium Beleredi in Ausſicht, oder die Slawen unterliegen 
und vereinigen ſich zu einem verzweifelten Kampfe gegen die Re⸗ 
gierung. In keinem Falle hat Herr v. Beuſt in ſeinem Organe 
2 Mittel gefunden, die allgemeine öſtreichiſche Kriſis zu be⸗ 
hwören. 


— — — ́³üi—— — — 


welche zur Wa 
eit des 


rſön⸗ 


zerfallen wieder außer in Aemter in landräthliche Kreiſe und zwar 
Kaſſel in 23 und Wiesbaden in 12 | 
in Amtsbezirke, die je unter einem Amtmann ftanden. 
Dieſe Eintheilung wird 


die für Kirchen und Schulen und die für 


Auf telegraphiſchem Wege iſt hier die Nachricht eigetroffen, daß 
geen Nie Hlnderpei biefjeits der holländiſchen Grenze in 
dem preußiſchen Orte Born aufgetreten if, Selbſtverſtändlich find 
ſofort zur Abwehr weiterer 


rungen getroffen. ) 
u ins Auge zu fallen 


nützlichen Vögel bezog. ; 205 
e ausgearbeite, die den Miniſterien des Innern und 
der landwirthſchaftlichen Angeleenheiten vorgelegt iſt, und wodurch 
nicht nur das Fangen und Töbten der betreffenden Vögel, ſondern 


eſetze empfohlen. 


* 2 


Berlin, 27. Februar. „Wäre die Anzahl der eingeliefer- 
ten Wahlakten im Reichstage größer, 10 könnte man noch in dieſer 


Woche zur Konftituirung des Hauſes gelangen, jo aber tft kaum die 
Hälfte der Auen chien und unter denſelben befinden ſich nicht 
wenige Fälle, welche vorläufig zurückgeſtellt werden müſſen, weil ſie 
einer eingehenden Erörterung bedürfen. Im Großen und Ganzen 
ſcheint man im liberalen Lager dieſen Zufall nicht ungern zu ſehen, 
denn man hofft um jo ſicherer, dann noch die Wahl Forckenbeck's 


rin oder Simſon zum Präſidenten erwählt werden. 


50. 


Inſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er» 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


* 


(im Wahlkreiſe Wollmirſtädt) erfolgen zu ſehen, um ihm dann das 
Präſidium übertragen zu können. Andernfalls würde Graf Schwe⸗ 

j Diejenigen 
Mitglieder, welche dem Frankfurter reſp. dem Erfurter Parlament 
angehört haben, ſind mehr für Simſon als für Schwerin, deſſen 
Wahl auch bei den Kleinſtaaten nicht großen Beifall findet. Noch 
immer läßt ſich über die Fraktionsbildung nichts Beſtimmtes ſagen; 
nur ſo viel ſcheint ſich herauszuſtellen, daß man im Großen und 
Ganzen, namentlich von Seiten der außerpreußiſchen Mitglieder 
keine Neigung hat, zu den vorhandenen Eintheilungen der Gruppen 


im preußiſchen Abgeordnetenhauſe zurückzukehren. Wenigſtens iſt 


den National⸗L beralen Derartiges von vielen Seiten, wo ſie auf 
Anſchluß rechneten, mitgetheilt worden. Wahrſcheinlich wird ſich 
nun ſchon in der nächſten Zeit eine ſtarke Mittelpartei organiſiren 
und von dieſer ſich zwei Fraktionen der Rechten und eine entſchie⸗ 
dene Linke abzweigen. Uebrigens hört man bereits von Vorberei⸗ 
tungen zu Anträgen auf Gewährung der Druckfreiheit, nur wird 
man damit wohl bis zur Konſtituirung und zu einer Vereinbarung 
über die Geſchäftsordnung warten. — Die heute bereits benutzte 
Rednertribüne, das Diminutivum der im Herrenhauſe benutzten 
erwies ſich als vollkommen ausreichend. Wie nothwendig dieſelbe 
iſt, ergab ſich, als ein Redner vom Platze ſprach und unverſtändlich 
blieb. — Man iſt allgemein darauf geſpannt, wie der Reichstag in 
der Oheimbſchen Wahlangelegenheit entſcheiden wird. Es ſoll 
dies übrigens noch nicht der eklatanteſte derartige Fall ſein. 

— In Bezug auf die Aeußerungen Sr. Maj des Königs 
über die bekannten Berliner Reichstagswahlen, bei der neulichen 
Audienz der ſtädtiſchen Deputation theilt die „Voſſ. Ztg.“ mit Be⸗ 
ſtimmtheit mit, daß Se Maj. der König ſich gegen den Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Kochhann über den Ausfall jener Wahlen gar 
nicht ausgeſprochen, ſondern denſelben nur beiläufig in einem Ge⸗ 
ſpräche mit einem Sr. Majeſtät von früher her bekannten Milgliede 
der Deputation, dem Major a. D. jetzigen Stadtverordneten Schütz 
erwähnt habe. Als dabei ein Stadtrath ſich an Se. k. Hoheit den 
Kronprinzen wandte, um fi) über die Wahlen zu äußern habe 
Se. kgl. Hoheit von vorn herein jedes Eingehen auf dieſes Thema 
abgelehnt. 

— Der „Staats ⸗ Anzeiger enthält nachſtehende Bekanntmachung: 
Ihre Königliche De die Drau Kronprinzeſſin hat in thätiger Für- 
ſorge für die von J 


rem erhabenen Gemahl ins Leben gerufene Vrtrötidk 


Naffonak Invaliden Stiftung beſchloſſen, derſelben Ihre Theilnahme von 


Neuem durch die Beranflaltung eines Bazars zu erwelſen der A 
. 55 Beſten der Stiftung in Howftiprem alais 8 ee 
ies Unternehmen beruht in Uebereinſtimmung mit dem Aufrufe unſeres 
hohen Protektors vom 3. Auguſt v. J., und dem von Sr. Majeftät dem Könige 
genehmigten Grundgeſetze der Stiftung auf dem Gedanken, daß das Land 
ſelbſt, wir Alle, in freier Vereinigung und in eigener Wirkſamkeit berufen 
ſeien, den ſchmerzlichen Opfern des Krieges, ſo weit menſchliche Hülfe reicht, 
durch die That den Dank abzutragen, den jeder Einzelne ihnen ſchuldet. 

In dieſem Sinne ſoll neben den Geldſpenden jetzt auch durch Beiſteuern 
anderer Art zur Betheiligung an dem Liebeswerke in den weiteſten Kreiſen und 
im ausgedehnteſten Maße Allen die Gelegenheit geboten werden. 

a „Indem wir, hierzu ermächtigt, dieſe huldreiche Abſicht der erlauchten 
Fürſtin zur allgemeinen Kunde bringen, ſprechen wir die Bitte aus, durch 
zahlreiche Gaben den Bazar auszuftatten. 

Ueber die Leitung deſſelben und die weiteren, auch hinſichtlich der Pro⸗ 
vinzen etwa zu treffenden Einrichtungen werden Ihre Königliche Hoheit die 
Frau Kronprinzeſſin noch zu beſtimmen geruhen. 

Berlin, den 26. Februar 1867. = 

Der geſchäftsfuͤhrende Ausſchuß 
der Viktoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung. 
v Prittwitz. * 

— Der Kronprinz und die Kronprinzefſin haben zur 
Errichtung eines Rückert-Denkmals in Koburg 100 Thlr. 
beigeſteuert. > = = 

— Bekanntlich hat der Prinz Nikolaus von Naſſau ſich leb⸗ 
haft bemüht, eine Verſtändigung zwiſchen ſeinem Bruder, dem frü⸗ 
heren Herzog, und der preußiſchen Regierung über die privatrecht⸗ 
lichen Anſprüche des Herzogs Adolf herbeizuführen. Wie die „B. 
B. 3.“ jetzt hört, iſt über die wichtigſten Punkte bereits eine Eini⸗ 
gung erzielt worden und ſoll mit dieſem Erfolge die vor einigen Ta⸗ 
gen gemeldete Verleihung des Großkreuzes des Rothen Adlerordens 
Seitens des Königs an den Prinzen Nikolaus im Zuſammenhange 
ſtehen. 

— Wie dem genannten Blatte mitgetheilt wird, hat der vor⸗ 
malige König von Hannover von ſeiner bisher feſtgehaltenen 
Weigerung, mit der preußiſchen Regierung über die Regelung ſei⸗ 
ner privatrechtlichen Verhältniſſe in Verhandlung zu treten, jetzt 
abgelaſſen. Die Anweſenheit des Herrn von Malortie, dieſes Fak⸗ 
totums des Welfenhauſes, in Berlin und der 9 
Empfang deſſelben durch den König dürfte dieſer Nachricht zur we⸗ 
ſentlichen Unterſtützung dienen. s 

= Die „N. A. ſchreibt: Die von der „Poſt“ und nach 
derſelben von andern Blättern gebrachte Nachricht, daß Verhand⸗ 


lungen über die Abtretung der Souveränetät von Waldeck an 
Preußen ſchweben, iſt vollſtändig erdichtet. Wahrſcheinlich haben 
zu dieſer Nachricht der Poſt“ Verhandlungen Veranlaſſung fahre! 


ben, welche preußiſcherſeits mit der fürſtlichen Regierung ge 


werden, um dem Lande Erleichterung in verſchiedenen In den der 
Verwaltung zu verſchaffen, wobei A fid) beſonders um Vereinfa⸗ 


chung von Einrichtungen im Anſchluß an das beſtehende Ueberein⸗ 


a 1 8 0 Benußung eines preußiſchen Gerichtshofes als dritte 
Inſtanz handelt. 

— Wie die „Zukunft“ meldet, hatte der Herzog von Koburg⸗ 
Gotha am 21. Februar eine Anzahl Reichstagsabgeordneter in ſei⸗ 
nem Palais zu Gotha um ſich verſammelt, um mit denſelben die 
norddeut iche Verſaſſungsangelegenheit zu beſprechen. Anweſend 
waren auf Einladung Tweſten aus Berlin, Fries aus Weimar, Frei⸗ 


tag aus Leipzig, auch Ausfeld 


in Berlin und der geſtern gemeldete 


aus dem Herzogthum Gotha. Ent⸗ 


# 


Nannen 


A 


N * n 
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ſchuldigt hatten ſich v. Benningſen und Braun aus Wiesbaden. Wie 
wir hören, ſprach der Herzog ſeine Anſicht dahin aus, daß trotz aller 
Mängel die En⸗bloe⸗Annahme des Verfaſſungsentwurfs zu empfeh⸗ 
len ſei. Es ſcheint indeſſen nach Allem, was man hier hört, daß 
dieſe Anſicht des Herzogs nicht allgemein, auch nicht von der Majo⸗ 
rität des Reichstags get eilt wird. 1 £ 

— Wie man weiß, hat die Frage der Koſten für das Heer⸗ 
weſen auch in den thüringiſchen Kleinſtaaten viele und 
ſchwere Beſorgniſſe hervorgerufen und es taucht von Neuem die 
Nachricht auf, daß dieſelben gleichfalls Willens ſind, ihre Verwal⸗ 
tung in größerem Umfange, als dies der Bundesverfaſſungsentwurf 
feſtſtellt, an Preußen abzugeben, um auf di je Weiſe ſich eine peku⸗ 
niäre Erleichterung zu verſchaffen. Eine beſtimmtere Nachricht liegt 
von Anhalt vor in einer dem „Bernb. W.“ aus guter Quelle von 
Deſſau aus zugegangenen Meldung, nach welcher zwiſchen der dor⸗ 
tigen und der preußiſchen Regierung am verfloſſenen Donnerſtag 
eine Militärkonvention abgeſchloſſen worden ſein ſoll, mittelſt deren 
die geſammte Verwaltung des Anhaltiſchen Militärweſens ausſchließ⸗ 
lich in preußiſche Hände gelegt werde. Für dieſes Zugeſtändniß 
würde die Anhaltiſche Regierung finanziell reichlich entſchädigt, in⸗ 
dem ſie ſtatt der ſonſt geforderten 225 Thlr. nur 160 Thlr. an Ver⸗ 
gütung pro Mann der Centralbundesmacht zu leiſten habe. (?) 

— Die Regierung von Lippe-Detmold ſoll einen Sepa⸗ 
rat⸗Militärvertrag mit Preußen abgeſchloſſen haben, wonach 
der König von Preußen über das Militär verfügt, es uniformirt, 
die Offiziere ernennt und die Garniſon beſtimmt. Lippe zahlt jähr⸗ 
lich per Kopf 160 Thlr. und jährlich ſo lange 10 Thlr. mehr, bis 
die ee von 225 Thlr. per Mann erreicht wird. 

— Die Feſtſtellung der Verwattungsbezirke in dem vormaligen Kur⸗ 
eee Tabea dem vormaligen Herzogthum Naſſau, in der vor⸗ 
maligen freien Stadt Frankfurt a. M. und in den bisher bayriſchen und 
großherzoglich heſſiſchen Gebietstheilen wird auf Grund Allerhöchſter An⸗ 
ordnung Sr. Maj. des Königs demnächſt erfolgen. Die Einführung der preu⸗ 
ßiſchen Verwaltungseinrichtungen findet in den bisherigen Verhältniſſen dieſer 
Gebiete keinerlei Schwierigkeiten; auch die von Sr. Viajeftät bei der Beſitzer⸗ 
greifung zugeſagte Schonung berechtigter Eigenthümlichkeiten iſt mit jener Ein⸗ 
führung durchaus vereinbar. Es wird daher alsbald zur Eintheiluung der ge⸗ 
nannten Landestheile in Verwaltungsbezirke nach Art der in den alten Provin⸗ 
zen Preußens beſtehenden übergegangen werden, und ſoll zunächſt die Bildung 
von Regierungs n uud landräthlichen Kreiſen erfolgen. Es 
ſollen zwei Regierungsbezirk aus den in Rede ſtehenden Gebieten gebildet wer⸗ 
den; ein Regierungsbezirk Kaſſel und ein Regierungsbezirk Wiesbaden. Der 
Regierungsbezirk Kaſſel wird beftehen: 1) aus dem ehemaligen Kurfürſtenthum 
Heſſen, 2) aus den bisher bairiſchen Gebietstheilen, Bezirksamt Gersfeld und 
Landgerichtsbezirk Orb, 3) aus dem bisher großherzoglich heſſiſchen Kreiſe Vöhl 
(mit den Enklaven Eimelrod und Höringhauſen). Der Regierungsbezirk Wies⸗ 
baden wird umfaſſen: 1) das ehemalige Herzogthum Raſſau, 2) die ehemalige 
I Stadt Frankfurt und die nachſtehend bezeichneten bisher heſſen⸗darmſtädti⸗ 

che Gebietstheile: 3) das ehemals landgräflich dee DIEANER nt Home 
burg, 4) den Kreis Biedenkopf, 5) den nordweſtlichen Theil des Kreiſes Gießen, 
6) den Ortsbezirk Rödelheim, 7) den bisher 95 u e Theil des Ortsbezirks 
Nieder⸗Urſel. Die Allerhöchſten Anordnungen in Betreff der Bildung vorſte⸗ 
hender Verwaltungsbeziake dürften in Kurzem veröffentlicht werden. (Prov.⸗K.) 

— Für Potsdam hat der Oberpräſident v. Jagow angenom⸗ 

men, jo daß in der Priegnitz eine Nachwahl erfolgen muß 
— In Wolmirſtedt⸗Neuhaldensleben, wo Graf Schwerin ab⸗ 
elehnt hat, iſt von den liberalen Vertrauensmännern Herr. von 
orckenbeck faſt einſtimmig als Kandidat in Vorschlag gebracht. 
»Wie die N. P. Z.“ hört, bat Se. Mal. der König genehmigt daß die 
= Bffiatere bei age ON und Manndvern, ſowie im kleinen Dienſt auf 
>; 1255 Kafernenhöfen, bei Felddienſtübungen und beim Scheibenſchießen neben den 
Paletots und Mänteln von Tuch auch dergleichen von waſſerdichtem Kautſchuck⸗ 
ſtoff nach dem für jene vorgeſchriebenen Schnitt tragen durfen. Ausdrücklich 
dagegen iſt das Tragen ſolcher waſſerdichter Paletots und Mäntel beim Pa⸗ 
role⸗Empfange und auͤßer Dienſt unterfagt. 2 
— Von kompetenter Stelle erhält die „N. Pr. Ztg.“ folgende 
Berichtigung: 5 ö 
„Der im Zuſchauer der „Kreuzzeitung“ vom 26. d. M., Nr. 48., aufge⸗ 
nommene (auch in unſere geſtrige Nummer übergegangene) Artikel, einen 
Raubanfall auf einen Offizier des Garde⸗Fuüſilierrgmts. in Civilkleidern 
in der Keſſelſtraße betreffend, entbehrt jeder Begründung. Vermutlich iſt dieſe 
Geſchichte aus der einfachen e e entſtanden, daß am 22. Abends halb 7 
Uhr ein Offizier des Regiments —in Uniform — einen betrunkenen Men⸗ 
ſchen, der ihn auf der Straße beläſtigte, ohne jedoch den Offizier anzutaſten, der 
Polizeibehörde übergeben ließ. re 

— Eine amtliche Wenne des kgl. Polizeipräſidiums heute an 
den Anſchlagſaulen konſtatirt zunächſt, daß leider alle bisherigen Bemühungen 
der Kriminalpolizei zur Entdeckung der Mörder des Backerlehrlings Corny 
fruchtlos geweſen ſind und keine genügende Spur der Thäter ergeben haben, 
aber aufs Eifrigſte fortgeſetzt werden. Die Behörde fordert daher dringend 
das Publikum zur Mithülfe an der Entdeckung des ſcheußlichen Verbrechens 
auf und bittet, auch den unbedeutendſten Anhalt zur Anzeige zu bringen. 

Elberfeld, 26. Februar. Bei der im Wahlkreis Solingen 
ſtattgehabten engeren Wahl zwiſchen dem Bürgermeiſter Trip (li⸗ 
beral) und Beſeler ſiegte erſterer mit 7308 Stimmen; auf Beſeler 
fielen 3230 Stimmen. 

Köln, 26. Februar. Se. Maj. der König wird bei der 12 
bevorſtehenden feierlichen Enthüllung der Reiterſtatue des hochſeli⸗ 
gen Königs Friedrich Wilhelm IV. nicht zugegen ſein, hat dagegen 
der für dieſe Eventualität vorgetragenen Bitte, zu genehmigen, daß 
die Enthüllung an Seinem Geburtstage ſtattfinde, Inädig will⸗ 
fahrt. Die Feierlichkeit wird demgemäß am 22. k. Mts. vor ſich 

ehen. 
5 Magdeburg, 26. Febr. Der zwiſchen Preußen und Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen abgeſchloſſene Vertrag wegen Anlage einer Eiſenbahn 
von Nordhauſen nach Erfurt beſtimmt, daß die Bahn in möglichſt direk⸗ 
ter Richtung von Nordhauſen über Sondershauſen und Greußen nach Erfurt 

eführt werden ſoll. Im ſchwarzburgiſchen Gebiete ſollen Bahnhöfe für Per⸗ 
onen» und Güterverkehr in Sondershauſen und Greußen angeregt werden. 
Die jpecielle Feſtſtellung der Bahnlinie, wie des geſammten Bauplanes und 
der einzelnen Bauentwürfe, ſowie insbeſondere auch die Reviſion und Feſt⸗ 
. — aller Koſtenanſchläge bleibt der preußiſchen Regierun vorbehalten. 
Jedoch ſoll die Landespolizeiliche Feſtſetzung der Wegübergänge, Brücken, Durch 
läſſe, Ilußkorrektionen und Parallelwege im fürſtlich ſchwarzburgiſchen Gebiete 
den dortigen kompetenten Behörden 5 3 05 Daſſelbe gilt von der baupolizei⸗ 
lichen Prüfung der Bahnhofsgebäude. 

Marienwerder, 25. Februar. Die Frage, wie man bei 
der am 28. d. M ſtattfindenden engeren Wahl ſtimmen ſoll, wird 
hier von allen Liberalen auf das lebhafteſte erörtert. Nicht nur die 
Konſervativen, erklären, daß der deutſche Kandidat dem polniſchen 
vorzuziehen ſei, auch mehrere Liberale haben in einem Aufrufe dazu 
Aa ert indem ſie der Anſicht ſind, daß die Nationalität vor 

der Parteiſtellung berückſichtigt werden müſſe. In einer Verſamm⸗ 
lung liberaler Wähler hat heute Herr Rechtsanwalt Hambrook den 
entgegengeſetzten Standpunkt vertheidigt und unter dem Hinweiſe 


2 


auf die Hauptsache, daß nicht der vorgelegte, ſondern ein freiſinni⸗ 
ger Verfaſſungsentwurf zur Annahme gebracht werden müſſe, die 
Wähler ermahnt, nicht in Herrn v Rabe einen Führer der konſer 


vativen Partei und eine Waffe gegen die liberale Sache ins Parla⸗ 
ment zu wählen, vielmehr Herrn v. Donimirski ihre Stimmen zu 
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geben, der mit den Liberalen gehen werde. Herr Rechtsanwalt 
Baumann trat dieſer Ausführumz bei, indem er ſich dabei auf einen 
Brief des Herrn v. Donimirski fügte. (D. 3.) 

Sachſen. Aus dem Kinigreich Sachſen, 24: Febr 
ſchreibt man der „Voſſ. Ztg“: 

Abgeſehen von den Berichten pretzenfreundlicher Korreſpondenten, denen 
man vielleicht den ungerechtfertigten Vawurf tendenziöſer Farbung macht, um 
ihre Glaubwürdigkeit zu verringern, dirf man nur an die Stimmung des 
preußiſchen Militärs appelliren, um ullſtändig klaren Wein über die ſäch⸗ 
fiſche Bun des freundlichkeit zu elangen. Freilich wird der Höchſtkom⸗ 
mandirende, General v. Bonin, mit goßer Zuvorkommenheit vom ſaͤchſiſchen 
Hofe behandelt, aber man frage das Ofizierkorps, man frage die Chargirten 
und die Mannſchaften, nicht nur die inder Reſidenz, ſondern hauptſächlich in 
den kleineren Garnifonen des Landes, und man wird nur die eine Antwort 
erhalten: wir wollen als Preußen liebe im elendeſten polniſchen Nefte, als in 
Sachſen garniſoniren. Man frage die zroße Anzahl preußiſcher Familien, die 
Sachſen verlaſſen, um nach Preußen zirückzukehren, theils ihrer Kinder hal⸗ 
ber, welche in der Schule als Zielſchebe des blinden Preußenhaſſes gemiß⸗ 
braucht werden, theils der geſellſchaftlthen Vorurtheile und Albernheiten we⸗ 
gen, die in jedem Preußen einen Lardesverrather und Gott weiß was er⸗ 
bliden. Man lege endlich den Thatfaden mehr Gewicht bei, als dem äußeren 
Scheine und Thatſache iſt es daß die Negierungs » Organe die Freunde 
Preußens als Gegner und Feinde Sachſals bekampfen; Thatſache iſt es, daß 
preußiſche Familien in ihren eigenen Zimnern vor den ep boshafter 
Partikulariſten nicht ſicher find. Sollte man dies wirklich in Berlin unter- 
ſchätzen oder für Nichts achten? Und noch Eins! Man leſe die verbreitetſten Or- 
gane der ſächſiſchen Preſſe, mit welcher Perfdie die viel glücklicheren Handels und 
Verkehrsverhältniſſe Oeſtreichs gelobt werden, während in dem armen Sachſen, 
ſeitdem es gezwungener „Nordbündler“ geworden, Handel und Verkehr ſich gar 
nicht mehr erholen könnten. Man höre, wie ſich um Frau v. Beuſt eine Koterie 

ebildet, die fortwährend von Wien aus inſpirirt wird, um das Preußenthum 
in Sachſen zu bekämpfen. Freilich ift Frau v. Beuſt etwas weniger Diplomat, 
als ihr Gemahl, denn ihr Vorgehen iſt ziemlich ungeſchickt. Wenn fie z. B. in 
Kaufläden erzählt: Oeſtreich habe durchaus keine Geldnoth, die böſen Gerüchte 
über öſtreichiſche Finanzon ſeien preußiſche Erfindungen — fo wird fie wenig⸗ 
ſtens bei Geſchäftsleuten damit wenig Propaganda machen. Aber auch ihre 
übrige Politik iſt ſehr fadenſcheinig. Schon vor Wochen hat fie die öſtr. ital. 
franz. Allianz gegen Preußen als Thatſache auspoſaunt und das Zerſchlagen 
des preußiſchen „Raubſtaates“ in nahe und nächſte Ausſicht geſtellt. Glaubt 
man denn in Berlin wohl, daß Einflüſſe dieſer Art nicht ihre Wirkung haben? 
Und wer dieſen preußenfeindlichen Agitationen in Wort oder Schrift entgegen- 
tritt — das iſt ein Vaterlandsberräther. 

Aus dem Großherzogthum Mecklenburg ⸗Strelitz, 24. Februar, 
Wer ein komiſches Bild ohnmächtigen Zornes, verbiſſener Wuth und unterdrüd- 
ter Feindseligkeit gegen den neuen Umſchwung der politif—hen Verhältniſſe in 
Norddeutſchland ſehen will, der muß die Hofkreiſe der Reſidenzſtadt Strelitz des 
großen Großherzogthums Mecklenburg ⸗Strelitz mit gegen 80,000 Einwohnern 
beſuchen. Wäre nur die Macht dazu vorhanden, man ließe gern das geſammte 


ſtrelitzſche Kontingent von einem Bataillon ſogleich gegen Berlin marſchiren, 
um dem Norddeutſchen 


0 Bunde ſchleunigſt den Garaus zu machen, den Reichstag 
aus einander zu jagen und die vertriebenen Kürften von Hannover, Kurheſſen 
und Naſſau alsbald wieder vollſtändig in den Beſitz ihrer Länder einzuſetzen, alle 
Kriegskoſten aber dem ſo bitter gehaßten Preußen dufzubürden. Selbſt bis auf 
Kleinigkeiten erſtreckt ſich dieſe feindselige Geſinnung. So war kürzlich ein adeli⸗ 

er Sutsbefiger aus Schleſten, Mitglied der konſervativen Partei des preußi⸗ 
pen Abgeordnetenhauſes zu Berlin, zum Beſuche feiner Verwandten in Stre⸗ 
lig und wollte nebſt feiner Gemahlin im großherzoglichen Schloſſe feine Auf⸗ 
wartung machen, da Beide geborene Mecklenburger ſind. Die Großherzogin, 
eine geborene Prinzeſſin von Cambridge, hat aber ohne Weiteres erklärt, daß 
ſie Niemamden in ihrem Schloſſe empfangen würde, der für die Annexion Han⸗ 
novers in der preußiſchen Kammer geſtimmt habe. Hoſßentlic wird man in 
Berlin von dieſer lächerlich ⸗feindſeligen Geſinnung des ſtrelitzer Miniatur. Hof. 
keins die gebührende Notiz nehmen und vorerft wenigſtens das Militär des Lan⸗ 


as 
Solda 
als der ganze Krieg ſchon längſt beendet war zum Ausmarſch fertig ſein, an⸗ 
geblich, weil 800 Mützenſchirme zu ihrer Equipirung fehlten. Den blinden 
Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz trifft übrigens die geringſte Schuld an 
all dieſem oft ungemein lächerlichen Unfug, der jetzt dort geſchieht, denn er iſt 
perſönlich ein wohlwollender und ſehr gutmüthiger Mann, ſondern eine Hofka⸗ 
marilla treibt, die Blindheit des Fürſten übermüthig benutzend, all dieſe kleinli⸗ 
chen Narrheiten, um ihren Preußenhaß moͤglichſt zu zeigen, wobei man auf die 
Langmuth des Königs von Preußen und ſeine großmüthige Geſinnung gegen 
das nahe verwandte ſtrelitzſche Fürſtenhaus zu rechnen ſcheint. 


Oeſtreich. 

Prag, 23. Februar. Während die Stadt von Gerüchten der 
Landtagsauflöſung wezen Weigerung der Czechen zur Reichsrath⸗ 
beſchickung voll war, die Polizei, die der Stadt wie die des Staats, 
die ernſteſten Vorkehrungen getroffen und das Militär in den Ka⸗ 
ſernen konſignirt war, hielt der Landtag eine ſeiner wichtigſten 
Sitzungen. Die Berathung über die Adreſſe bot mehr als je den 
Beweis, wie ſehr die ſeparatiſtiſchen Gelüſte unſerer nationalen 
Partei zugenommen, wie ſehr man mit größter Beharrlichkeit die 
Rolle der Ungarn in Prag auf czechiſcher Seite zu ſpielen gewillt 
iſt. Während ſonſt im boͤhmiſchen Landtage noch vom Kaiſer von 
Oeſtreich geſprochen wurde, hielten heute die ezechiſchen Redner da⸗ 
ran feſt, ſtets den böhmiſchen König und das böhmiſche Staatsrecht 
u erwähnen. Mit einſchneidender Schärfe traten deren Bemü⸗ 

ungen die deutſchen Redner entgegen, und die Mahnung, die einer 
derſelben, Profeſſor Höfler, ausgeſprochen, ſollte die Nadals wie 
nationale Partei ſich wohl hinters Ohr ſchreiben, denn thatſächlich 
iſt es, wie jener Redner meinte, daß, wenn man immer auf die 
Majoriſirung der Deutſchen dringe, der Tag kommen konnte, wo 
die Einigung der Nationalitäten in unſerm engern Vaterlande nicht 
erfolgt, eine andere Einigung aber Thatſache geworden ſein wird, 
die in erſchreckender Weiſe auf unſere Verhältniſſe keinen Einfluß 
nehmen dürfte. (D. A. Z.) 

Prag, 25. Februar. Fürſt Czartoryski und Graf Tar⸗ 
nowski hatten eine mehrſtündige i mit Clam und Leo 
Thun. Tarnowski iſt als Ueberbringer des Reſultats der Unter⸗ 
handlungen nach Lemberg abgereiſt. Auch zwei Poſener Land⸗ 
tagsabgeordnete waren anweſend und hatten wiederholt Be: 
ſprechungen mit Rieger und Clam 


N Großbritannien und Irland. 

London, 25. Februar. Die Thronrede, mit der König 
Wilhelm geſtein das nord deutſche Parlament eröffnet hat, 
wird von der „Times“ im Ganzen ſehr günſtig beurtheilt. — Der 
„Globe“ beſpricht die Eröffnung des norddeutſchen Parlaments mit 
den beſten Wünſchen für Norddeutſchland. Die völlige Einigung 
Deutſchlunds werde warſcheinlich noch einen Krieg erfordern, aber 
das Reſultat werde der Opfer werth ſein. Daß die Eröffnung auf 
einen Sonntag fiel, verletzt ſein religibſes Gefühl nicht, denn Me jei 
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in den Augen des deutſchen Volkes gewiſſermaßen eine heilige Feier 
lichkeit geweſen. 5 
— In der Jamaika -Angelegenheit wurde am vergangenen 
Sonnabend die Vorunterſuchung geſchloſſen. Nachdem die Zeugen 
des Klägers verhört und über die Geſetze von Jamaika, ſo weit ſie 
in dem vorliegenden Falle in Betracht kommen, verſchiedene Depo⸗ 
itionen gemacht worden waren, beantragten die Rechtsbeiſtände der 
ngeklagten deren Freilaſſung, da für eine weitere Verhandlung der 


oft in Muguf, | den Son 


der Amtsgewalt kein 
wollten ſich 
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Sache kein hinreichender Rechtsboden vorhanden jet. Der Sttevenz- 
richter war indeſſen der Anſicht, daß zweifelhafte Fragen, ſowohl in 


Betreff des Rechtspunktes, als der inkriminirten Fakta vorlägen und 
wies die Verklagten, Oberſten Nelſon und Lieutenant 


\ 2 rand, 
vor die April⸗Aſſiſen. 
Frankreich. 
Paris, 25. Febr. Die Thron rede des Königs von Preu⸗ 
ßen wird von allen der Regierung nahe ſtehenden Blättern günſtig 
aufgenommen. Der „Etendard“ ſieht das deutſche Reich vor ſeinen 


Augen bereits erſtehen, und wenn es unter den Bedingungen er⸗ 


ſteht, die in der Rede ausgeführt find, jo kann die Welt zu den mi⸗ 
litäriſchen Erfolgen Preußens ſich nur Glück wünſchen, und die 
deutſche Nationalität, als zu der ihr gebührenden Stelle gelangt, 
herzlich begrüßen. In ähnlicher Weiſe äußert ſich die „Patrie“. 
Die „Opinion nationale“ erklärt die Rede für eine der bedeutend⸗ 
ſten, die noch je ein Herrſcher gehalten. Alles in ihr ſei wohlerwo⸗ 
gen und wohlvorbereitet; jedes Wort, jeder Satz gehe grade aufs 


Ziel los und ſei berechnet, die Sympathien und den Patriotismus der 


deutſchen Völker zu wecken. Den franzoͤſiſchen Chauviniſten freili 

ſcheint das ſtark ausgeſprochene Sli nen, 5 = ie 
Herrſcher die dereinſtige Krönung des Gebäudes der deutſchen Einheit 
in Ausſicht ſtellt, faſt herausfordernd; doch erkennt auch die N 
den friedlichen Charakter der Rede dem Auslande gegenüber an, ob⸗ 
wohl ſie die gegenwärtige Trennung zwiſchen dem Norden und 
Süden faſt ſchon als überwunden hinſtelle. Der „Avenir“ belobt 
die freiſinnigen Verheißungen des Königs; es ſei ſelten, daß ein 
ſiegreicher König der Freiheit Huldigungen darbringe. Die klerikale 
„Gazette de France“ dagegen hebt hervor, daß das Wort, Freiheit“ nur 
einmal und dann in bedingter Weiſe genannt werde. Uebrigens 
glaubt ſie die Bedeutung der Rede in zwei Worte zuſammenfaſſen 
zu können: „Das Nordparlament iſt nur die Etappe zur deutſchen 


Einheit, und Preußen wird dieſe Einheit zu Stande bringen.“ 


— Die „France“ verſichert heute nochmals, daß das neue Preßgeſetz 
der eingehendſten und wohlwollendſten Vorberathung unterzogen werde: „Die 
Verhandlungen des Staatsrathes vervielfältigen ſſch die Miniſter nehmen 
Theil an dieſen Arbeiten, bei denen der Gedanke des Kaiſers der Leitſtern iſt; 
übermorgen wird der Geſetzentwurf noch einmal in der allgemeinen Sitzung 
x mie‘ u ee 208 8 durchberathen wer⸗ 

en; dann kommt derſelbe in den geſetzgebenden Kör er, — 
ſerungen angedeutet werden können.“ e 
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Der Strike der Bronze und Onyrarbeiter, die hier in etwa 200 
Häuſern beſchäftigt waren, nimmt immer größere Verhältniſſe an. Drei der 
erſten Häuſer find von den Arbeitern in die Acht erklärt worden. Eine Verei⸗ 
nigung von 6000 Arbeitern legt jede Woche 1 Fr. per Kopf bei Seite, um fo 
die Feiernden zu 1 An 80 Fabriken ſind entfchloffen, gegen die Ar⸗ 
beiter auszuharren, doch hat eine Deputation, die ſie zu Lavalette geſchickt, dort 
keine gute Aufnahme gefunden. 
Italien. 
Rom, 19. Februar. Seit ſich die italieniſche Regierung den Forderun⸗ 
en des Papſtes zu Willen zu ſein entſchied, ſehen wir viele unter uns die Köpfe 
— . — Dieſe jungen Römer, welche für das eingeſargte und zur Gruft ge⸗ 
tragene Papſtthum bereits den Leichenchor komponirt hatten, ſterben an ihrer 
Ungeduld, und wie ſehr auch mancher überzeugt ſein mag, daß man es in Flo⸗ 
renz trotz aller Konceffionen mit dem Vatikan doch nicht jo ganz ichtig 
meine, ſo iſt doch der augenblicklich Eindruck des nun abgeſchloſſenen 
Friedens auf die ſiſten gen 2 
Ma b des Papß e g hen, ein äußerf 
nte es nicht übe en, wenn die römiſche Kind 
bannten und Ausgewanderten ihre längſt gehe e ie einer — — auf 
der menſchenleeren, ben V von Hirten und unüberſehbaren Viehheerden bes 
wohnten Küſte gif en Portodanzo und Civitavechia gar bald ausführten. 
Die Gerüchte darüber werden immer beſtimmter, die Unzufriedenen haben es 
auf eine Koncentration von den verſchiedenſten Seiten her abgeſehen. Daß die 
neuen Biſchofsmützen, womit der Papſt in dieſer Woche Italien aufs Neue be⸗ 
ſchenkt, nicht überall mit Jubel werden empfangen werden, das haben uns ſchon 
die unabhängigen Blätter im Voraus verſichert. Je mehr man an gewiſſen 
Dingen rüttelt und ſchüttelt, deſto trüber werden fie. off Stg.) 
Florenz, 26. Febr. Graf de Launay begiebt ſich in dieſen 

Tagen nach Petersburg, um ſein Abberufungsſchreiben zu überrei⸗ 
chen und von dort als Geſandter des Königreichs Italiens nach 
Berlin zu gehen. — Garibaldi iſt in Venedig eingetroffen und 
enthuſiaſtiſch empfangen worden. 


Rußland und Polen. 


J Aus P olen, 22. Februar. Die reformirte Stempelord⸗ 
nung bringt viele, aber keine erleichternden Neuerungen; fie iſt be⸗ 
deutend erweitert und viele Objekte, die bisher ſtempelfrei waren, 
find jetzt in den Tarif gegogen, z. B. Atteſte, welche Viehbeſitzer, 
wenn ſie irgend ein Stück Vieh zum Markt bringen wollen, von der 
Ortsbehörde löſen, Entlaſſungsſcheine von Dienſtherren an Dienſtbo⸗ 
ten und Eingaben an Behörden ohne Ausnahme. Zu vorgenannten und 
ſolchen Schriftſtücken, die bis jetzt ſtempelfrei waren und nun ſtempel⸗ 
vilichtig 8 iſt als minimum ein Stempel von 7 ½ Kopek 
— 2½ Sgr. — Nennwerth und 1 Kopek Chauſſeezuſchlag — alſo 
zuſammen von 8 ½ Kopek oder 16 polniſchen Groſchen zu verwen⸗ 
den. Kontraventionen werden im erſten Falle mit dem fünffachen 
Nennwerthe beſtraft; bei Wiederholungen wird der fünffache Be⸗ 
trag der zuletzt gezahlten Strafe erhoben. — Die galiziſche Grenze 
iſt jetzt vollſtändig von ruſſiſchem Militär entblößt, indem die längs 
der Grenze in kleinen Abtheilungen anfgeſtellt geweſenen Truppen 
zurückgezogen und nach dem Innern dirigirt worden find — nach 
einem am 17. eingegangenen Befehle. — Unter den öſtreichiſchen 
Soldaten jenſeits der Grenze graſſirt Typhus und ſind Dislokatio⸗ 
nen der Truppen namentlich in den ſtärker belegten Diſtrikten an⸗ 
geordnet. — Die Kavallerie in Galizien iſi theilweiſe bis hinter 

emberg verlegt und nahe der Grenze nur Infanterie vorhanden. 

Warſcha u, 25. Februar. Vor etwa drei Monaten kam ein 
Beamter des Finanzminiſter iums aus Petersburg hier an, fiel mit 
Umgehung der zuftändigen Lokal⸗Zollhehörden einzig und allein 
mit Hülfe der Polizei über die Lager biefiger Kaufen her, ver⸗ 
ſiegelte ſolche oft auf mehrere Tage, unterwarf ſie geſetzwidrigen 
Reviſionen und konfiscirte Waaren. Dergleichen fiskaliſche Ueber: 
fälle waren bisher hier unbekannt und pflegten auch in Rußland 
nur in kleinen Städten vorzukommen, wo gan den Mißbrauch 

Mittel giebt. Die Warſchauer Kaufleute 
in ihr Schickſal nicht ergeben und ſchickten, nachdem 
ſie hier an Ort und Stelle keine Hülfe gefunden hatten, eine De⸗ 
putation nach Petersburg, wo dieſelbe erwirkte, daß dem Vorgehen 
des Beamten Einhalt gethan wurde. Der Beamte reiſte aber nicht 
von hier ab, indem er augenſcheinlich das Eintreten einer ſeiner 
Wirkſamkeit vortheilhafteren Wendung abwartete. Dieſe Wen⸗ 


dung ſcheint nun in der That eingetreten zu ſein; denn ſeit vier 


Tagen hat der Mann ſeine nur in Aſſiſtenz von Polizei e 
aaren 


ten Reviſionen wieder angefangen, und wiederum werden 


* 
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Konſtituirung des Reichstages die beftreitbaren Wahlen. Ohne Diskuſſion 
werden für gültig erklart die Wahlen N Abgg. Heubner, Vogel v. Fal. 
kenſtein, Dr. König, v. Holzbrink, Dr. Becker Turicelli, Holz⸗ 
mann, Graf Neſſelrode, Simon, Hinrichs, Forkel, Dr. S af 
rath, Graf v. Maltzahn, Graf Bau diſſin, v. Peguilhen. 

In Betreff der im 3. Liegnitzer Wahlbezirk erfolgten Wahl des Grafen 
Eberhard zu Sto berg» Wernigerode theilt der Referent mit, daß gegen 
die Wahl an und für ſich Bedenken nicht zu erheben wären, daß aber in den 
Akten die Anfrage an den betr. Abgeordneten und die Annahme Erklarung 
deſſelben fehle. Da jedoch der Abgeordnete notoriſch der Eröffnung des Reichs⸗ 
tages beigewohnt, der. 24. Februar aber in dem vom e eee 
nen Zeitraum von 8 Tagen nach erfolgter Wahl falle, ſei die Abtheilung der 
Anſicht, daß implieite darin die Annahme des Mandates liege und die Wahl 
ſomit für gültig zu erklären ſei. 

Abg. Delius: Ich ftelle den Antrag, die Wahl des Abg. Graf Stolberg 
ſo lange zu e bis konſtalirt worden, daß dem 8. 35. des Wahlregle⸗ 
ments vom 30. Dez. 1866 genügt iſt. — Der 8. 35. lautet: „Der Gewählte 
iſt von der auf 7 gefallenen Wahl durch den Wahl⸗Kommiſſar in Kenntniß 
zu ſetzen und zur Erklarung über die Annahme derſelben, ſowie zum Nachweiſe, 
daß er nach 8. 5. des Geſetzes wählbar iſt, aufzufordern. Annahmen unter 
Proteſt oder Vorbehalt, ſowie das Ausbleiben der Erklärung binnen 8 Tagen, 
von der Zuſtellung der Benachrichtigung, gilt als Ablehnung.“ Dieſe letztere 
Beſtimmung des Reglements iſt ſo deutlich und eine ſo imperative, daß nicht 
darüber hinweggegangen werden kann, und mein Antrag ſich von ſelbſt dadurch 
motivirt. Die Erfüllung der nöthigen Formalitäten hat keine Schwierigkeit, 
auch wird die Lage des betr. Abg. dadurch keine unangenehme, da er bis zur 
ed 1 nach der Geſchaftsordnung Sitz und Stimme im 
Hauſe behält. 

Abg. Graf Eberhard zu Sto Iberg- Wernigerode: Unmittelbar 
nach der Wahl war ich genötigt, eine Reiſe nach der Rheinprovinz anzutreten. 
Als ich am 22. d. M., Abends 10 Uhr, nach Berlin kam, fand ich die Mitthei⸗ 
lung des e vor und gab am 23. früh die Erklarung zur Poſt, 
daß ich die Wahl annehme. Da ich noch keine Antwort vom Wahlkommiſſarius 
erhalten, habe ich ihn nochmals telegraphiſch davon benachrichtigt, 

Abg. Delius: Nach dieſer Erklärung ziehe ich meinen Antrag zurück. 
(Heiterkeit rechts.) re 

Abg. Dr. Riedel referirt ſodann Namens der zweiten Abtheilung. Auf 
ſeinen Antrag werden für gültig erklart die Wahlen der Abgg Wagner (Alten⸗ 
burg), dodo von Ratibor, Graf Dohna-Kogenau, und zwar ohne Debatte. 
5 N 112 ee 0 v. Ohelmb (Lippe Detmold) beantragt der Referent 

ür gültig zu erklaren, 0 

Abg. Duncker (Berlin): Ich ſtelle den Antrag, die Wahl zu beanſtanden 
bis die Thatſachen näher konſtatirt his, die ich mittheilen — (Seren 
In dem Wahlbezirke Amt Hohenheim ſind nämlich die Wahlzettel, anſtatt, wie 
es das Reglement beſtimmt, verſchloſſen in die Urne geworfen zu werden, ſofort 
eröffnet worden und in zwei offenen Urnen ſortirt worden, je nachdem ſie auf 
den Kabinetsminiſter von Oheimb, oder auf den Gegen - Kandidaten lauteten. 
Hierdurch ift die geheime Abſtimmung in eine öffentliche verwandelt worden. 
Ruf: Hört! Hört!) Als Zeugen ſind 4 glaubhafte Perſonen genannt. (Red⸗ 
ner verlieſt die Namen derſelben.) Ferner ſoll Ti der fürftliche Hofmeifter 
Treviranus vor ſechs Zeugen öffentlich gerühmt haben, daß er 60 auf den Na⸗ 
men en lautende Zettel unbemerkt in die Wahlurne geworfen habe. 
(Große Unruhe. Ruf: Pfui! Das iſt unmoglich!) — In einem andern 
Wahlbezirk (Redner nennt den Namen) find von Gensdarmen und Polizeidiener 
Stimmzettel für v. Oheimb vertheilt und es iſt ſo der Glaube erweckt worden, 
daß es eine Zwangspflicht ſei, für v. Oheimb zu ſtimmen. (Ruf: Oho! Wer 
will das beweiſen?) Es kommen noch beſſere Sachen, meine Herren. Faſt 
fammtlichen niederen Beamten iſt von ihren Vorgeſeßten der ſtrikte Befehl er⸗ 
9 worden, für den Kabinetsminiſter v. Oheimh zu ſtimmen und alle ihre 
Untergebenen dazu anzuhalten. Es können auch hierfür Zeugen vorgeſchlagen 
werden, deren eidliche Vernehmung die Wahrheit dieſer Thatſache ergeben 
wird. Der fürſtliche dofbaumeiſter v. Meyen hat ſeine untergegebenen Chauſſee⸗ 
aufſeher aufgefordert, den Chauſſeearbeitern die Zufiherung zu geben, daß 
ihnen das volle Tagelohn gezahlt werden ſolle, ſofern ſie für v. Oheimb ſtim⸗ 
men 1 ) — Lerner find mehrfach Wahlzettel für den Gegen⸗ 
Kandidaten Syndikus Haußmann konfiszirt worden. Ein Wähler hat erklärt: 
„Es iſt gegen meine Uleberzeugung, für den Miniſter v. Oheimb zu ſtimmen; 
Zune —— Zeus . hat damit past daß bei = Gaſtwirthen, die 

für nb ſtimmen würden, die ung von Holz⸗Auktionen ni 
mehrt fattfinden werde; daß den Borſtarbeltern, weiche fe den Wlinifter 
ſtimmten, die Arbeit entzogen werden, und daß alle die, welche für Haußmann 

immten, wenn fie Holz brauchten, dies in Zukunft von Haußmann verlangen 
ollten. (Heiterkeit. ) iefe genannten Beeinfluſſungen reichen aus, daß ich 
ur Motivirung meines Antrags auf Beanſtandung dee Wahl und gerichtliche 
nterſuchung des Sachverhalts nichts mehr hinzuzufügen brauche. 

Der Referent, Abg. Dr. Riedel, bemerkt, daß von Allem, was Vor⸗ 
redner angeführt habe, in der Abtheilung nichts bekannt geweſen ſei. 

Abg. Aßmann beantragt, die Prüfung der Wahl des Herrn v. Oheimb 
von der heutigen Tagesordnung abzuſetzen. 

Abg. Graf zu Eulenburg ſtellt dagegen den Antrag, die Prufung die 
ſer Wahl noch einmal in die Abtheilung zurückzuverweiſen. 

Das Haus erklart ſich mit dieſen lepteren Antrage einverſtanden. 

Der Referent, Abg. Dr. Riedel, fahrt in der Berichterſtattung fort. 
Ohne Debatte werden für gültig erklärt die Wahlen der Abg. Graf Lehndorf, 
Schenck (Kurheſſen) und Dietze (Gumbinnen. Inſterburg.) 

Bei den von der erſten. abteilung, geprüften Wahlen hatte der Abg. Gr. 
Bethuſy⸗ Hue über feine eigene nicht Bericht erſtatten wollen. Dieſelbe wird 
nachträglich für gültig erklürten Abtheil 

Ueber die von der dritten a. a a ng geprüften Wahlen referirt der 
Abg. v. Unruh-Bomft, nabben, * Vorſißende der Abtheilung, Graf 
Schwerin, gerügt hat, daß aus vie a 5 ahlkreiſen die Wahlakten noch nicht 
eingegangen find Die Abtheilung a deshalb nur 5 Wahlen zur Gültigteits- 
erklaͤrung empfehlen können, wan de der Abgg. Meyer (Bremen), Braun 
Hes do Sachſe (Freiberg), v. multi dagen) und Graf v. Seydewitz. — 

as 3 erklärt diefe Wahlen für Au 
tamens der vie rten Abte 55 referirt der Abg. v. Kehler. Auf 
En Antrag erklärt das Haus 935 an der Abgg. Dr, Riedel, Wachenhu- 
en, Dr. Braun, Buderius, Dr. Dr. Reuning, Weißich, Wey⸗ 
gold, Gunther und Sungermann | karburg) für gültig. 
Für die fünfte A 


einander abgeſchloſſen; ſie find vielmehr, da riterien der Trennung noch 
nicht feſtgeſtellt ſind und ſich zahlreiche mieden e Mitglieder des Reichs⸗ 
tages über ihren Anſchluß erſt entſchließen werden, bis ſetzt nur im Kern vor⸗ 
anden und der gemeinſamen Behandlung gewiſſer Legen nicht abgeneigt. 
o haben die liberalen Abgeordneten aus Hannover ſich bis jetzt völlig frei er- 
halten, offenbar in der Vorausſetzung, daß eine einheitliche ungeſpaltene libe⸗ 
rale Partei des Reichstages zu Stande kommen werde, während Ik ſaͤchſiſchen — 
ſich bereits der eigenklichen Linken, ſofern man von ihr als einer fertigen Bral- re 
tion reden darf, angeſchloſſen haben. ; 5 
Auch die Beteiligung der katholiſchen Abgeordneten Rohden, v. Klein⸗ 
ſorgen u. A. an den Beſprechungen aller Liberalen hat die Erwartung erweckt, 
daß von der Bildung einer klerikalen Fraktion diesmal Abſtand genommen 
werde. Dagegen wird ſich die freie E Vereinigung un einer Stärke 
von etwa 30 Mitgliedern (bis auf eine Ausnahme ſämmtlich Preußen) heute 
Abend definitiv konſtituiren. Sie ſtellt ſich, wie im Ab eordnetenhauſe, die 
Aufgabe, die Verbindung zwiſchen den Gegenſätzen des Reichstages zu unter⸗ 
halten und zwiſchen ihnen vermitteln. 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, den 27. Februar. 
— Bei der königlichen Telegraphenſtation zu Liſſa wird vom 
1 5 . d. 3. ab der volle Tagesdienſt eingeführt werden. 
Sch wurgericht.] Die zweite Anklage, welche am Dienſtage vor 
dem Schwurgerichte verhandelt wurde, war gegen den Schuhmachergeſellen a 


Vincent Komplerowicz aus brand yo wegen eines ſchweren Diebſtahls im 
erſten Rückfalle gerichtet. In der 3 


konfiscirt, beſonders bei kleinen Kaufleuten, denen entweder der Die einzelnen Gruppen haben ſich noch nicht tot et, daher noch nicht gegen. BE 
e C. 


Muth oder die Möglichkeit fehlt, den Hru. Beamten für ſich gut zu 
— Mitten in der 200 wird bald dieſes bald jenes Haus 
von Häſchern überfallen und die Arbeit der Verſiegelung oder 
Durchsuchung wird in rückſichtsloſeſter Weiſe ausgeführt. Wie 
ein ſolches Verfahren den letzten Reſt von Handel und Verkehr 
vernichten muß, braucht kaum geſagt zu werden. — In Littauen 
} wird das Pol niſch ſprechen mit immer größerer Animoſität 
verfolgt. So erzählen Perſonen, welche dieſer Tage aus Bialyſtok 
c 

2 


hier ankamen, daß dort während des Wochenmarktes Soldaten und 

oliziſten mitten in die Menſchenmenge fielen und viele Landleute 
verhafteten, die über den Verkauf ihrer Produkte in der Mutter⸗ 
ſprache unterhandelten. Es verbreitete ſich Schrecken, im Augen⸗ 
blick war der Markt geleert und der nächſte Wochenmarkt war nur 
äußerſt ſpärlich beſucht. (D 3.) 


Türkei. 
Belgrad. — Die Nachricht, daß Belgrad von den Türken 
eräumt werden ſoll, wird für begründet gehalten. Es iſt dies keine 
derlich militäriſche Konceſſion, denn die Feſtung Belgrad war 
unhaltbar gegen einen ernſten Angriff; deſto bedeutender iſt das 
2 moraliſche Zugeſtändniß, mit dem die Pforte die ſerbiſchen Anſprüche 
wenigſteus bis auf Weiteres zum Schweigen bringt. Die Verband. 
lungen über die Räumung finden direkt mit dem Fürſten Miloſch 
ſtatt. Ihnen wird, wenn de zum Ziele führen, noch eine große und 
ſchwierige Auseinanderſetzung vrivatrechtlicher Natur folgen müſſen. 
15 — Von Kandia war ſeit einiger eit über kein neueres Gefecht berichtet worden 
h und die türkiſchen Meldungen über Beendigung der Inſurrektion gewannen 
hierdurch täglich an Glaubwürdigkeit; eine Depeſche aus Korfu zeigt aber un⸗ 
widerleglich, daß der Kampf auf jener Inſel mit ungeſchwächter rbitterung 
fortdaure und daß die Türken auch bei den letzten Treffen nicht im Stande wa. 
ren, Reſultate zu erringen, die ihren Sieges, Bulletins Babe eh wären. Auch 
in Epirus dauert der Inſurrektionskrieg IN kleinerem Maßſtabe ebenfalls unun⸗ 
terbrochen fort, und erzählt das in Trieſt erſcheinende geiechifche Journal „He. 
mera“ von einem bei Prontes ſtattgehabten Treffen, in. welchem die Türken den 
kürzeren gezogen haben ſollen. Endlich iſt auch die türkiſch⸗ ſerbiſche Differenz 
noch bei weitem der Löſung nicht jo nahe, als es nach Berichten aus Wien und 
x u — während der letzten Tage ſchien. Die Pforte ſoll fi) wohl im Princip 
N 


kacht vom 6. zum 7. Oktober v. J. erwachte 
der Kaufmann Herrmann Czapski zu Stenſchewo durch ein eigenthümliches 
Geräuſch, welches er von feinem von allen Seiten umſchloſſenen Gehöft her ver⸗ 
nahm und welches in ihm die Vermuthung der Verübung eines Diebſtahls er⸗ 
zeugte. Er eilte ſogleich auf den Hof hinaus und bemerkte hier, daß auf ſeinem 
Speicher eine Luke, die am Abende vorher durch ihn von Innen verriegelt wor⸗ 
den war, offen ſtand, während eine andere Luke Spuren von vergeblich ange- 
wendeter Gewalt zu deren Oeffnung zeigte; durch die erſtere Luke waren die 
Diebe, unzweifelhaft mehrere an Zahl, in den Speicher eingeſtiegen und hatten 
von dort im Ganzen außer 30 Säcken 37 Scheffel Hafer, einen eſammtwerth 
von 40—50 Thlr. repräſentirend, entwendet, ohne daß ſich jedoch hat ermitteln 
laſſen, ob dieſe Entwendung allein in jener Nacht, oder fortgeſetzt in mehreren 
Nächten ſtattgefunden hat. Während Czapski nach der Entdeckung des Dieb ⸗ 
ſtahls auf die Straße hinauseilte, um ſich Hülfe zu holen, bemerkte er auf dem 
dem ſeinigen benachbarten Hagezewatiſchen Grundſtücke mehrere Leute umher⸗ 
gebend, unter welchen ſich auch der Nachtwächter Komplerowicz, ein Bruder des 
ugeklagten, befand; Letzterer, welcher trotz ſeiner Na twächterwürde der Theil- 4 
nahme an dieſem Diebſtahle ſtark verdächtig iſt, wenn ſchon ſich nicht genug er SEE 
Beweismaterial zur Erhebung einer Anklage gegen ihn hat auffinden laſſen, 
rief einem gerade mit einem Sacke auf das Hauüczewskiſche Grundſtück hinüber⸗ 
kletternden Manne die Worte zu: „Stehſt Du noch da, Du Beſtie!“ Czapski 
ging infolge deſſen auf dieſen Mann zu und erkannte in ihm ſogleich den An⸗ 
geklagz n obwohl derſelbe ſchnell den Sack en ließ und die Flucht ergriff. 


zur Räumung ſämmtlicher ſerbiſchen be auch Belgrads, bereit erklärt 
haben, ua ol fie dieſe Konzeſſion an Bedingungen zu knüpfen beabſichtigen, 
über deren Natur zwar noch nichts bekannt iſt, die aber den Ausgleich jedenfalls 
erheblich verzögern würden. Nach einer andern, anſcheinend offieiöſen Verſion 
in der „Debatte“ wäre die Sache noch nicht einmal ſo weit gediehen, ſondern 
die Pforte hätte dem Fürſten Michael nur ihre Bereitwilligkeit bekannt gegeben, 
mit ihm in Verhandlungen über die fragliche Angelegenheit einzutreten, wenn er 
ſeinerſeits ſich verpflichte, die Frage als eine rein innere, ausſchließlich zeit en 
den beiden Betheiligten ſchwebende, 8 Alle dieſe Angaben ſtellen eine 
längere Ungewißheit in Ausſicht, und Niemand wird verkennen, daß gerade ein 

N ſolcher Zuſtand bei der hochgeſpannten Aufregung unter den orientaliſchen Be⸗ 

völkerungen voll drohender Gefahren iſt. 8 : . 

Es kann daher auch nicht Wunder nehmen; wenn die öffentliche Meinung 
ſich vielfältig mit der Lage des Orients beſchäftigt, und ſehen wir neueſtens 
auch die ruſſiſchen Journale ſich häufiger als gewöhnlich dieſem Gegenftande 
wenden. Geſtern batten wir Gelegenheit, nach dem „Wanderer“ einer Aeuße⸗ 
rung der „Ruſſ. Korreſp.“ zu erwähnen, welt e behauptet, daß mit Palliativ⸗ 

mitteln die Befriedigung der orientaliſchen & riſten nicht ermöglicht werden 

| könne; heute wird uns auf telegraphiſchem Wege ein Artikel des „Invaliden“ 
be der von der gleichen Ueberzeugung ausgeht, und aus der Unverein⸗ 

rkeit der Satzungen des Korans mit den Bedürfniſſen des modernen Staats⸗ 

lebens die Schlußfolgerung zieht, daß nur eine möglichſte Trennung der Mu- 


und die. Gewährung politiſcher Selbftftändigteit 
lic) des oran ausg sgeſprochene A 0 . 
en hne Zweife 2 en zu Paare a ie von 


t 
daft Petersburger Blatte vorgeſchlagene Trennung fs Ne 1 Nie gli 
sb. 


ſelbſt als Entlaftungszeugen in 1 gebrachten Hausgenoſſen beſtatigt 


ftügung von 50 Thlr. jabelich berüdfichtigten Inhaber des Eiſernen Kreuzes 8 


Gen wird, vom 1. u 
Eiferne Kreuz nicht erworben, aber an den Feldzugen bis 1851 als Kombai- 


tanten Theil genommen haben, wenn ſie mittellos, eine fortlaufende Unter- 25 


e durchführen laſſen. Die ruſſiſche Regierung ſelbſt ſcheint dieſe Mögl 
keit 10 m, wenn die Mittheilung eines Korreſpondenten der „Aug 
Allg. Ztg.“ richtig ift, daß die in den weſtlichen Gouvernements ſtehenden Trup⸗ 
— Ordre erhalten haben, ſich bereit zu halten, um nöthigenfalls ohne Aufent⸗ 

It an den Pruth rücken zu können. a * 
4 Auch bie öſt reichiſche Regierung joll militäriſche n ge 


garn und Kroatien rieſig anſchwellende Oppofition gegen die Begünſtigung des 
magyariſchen Elements einzuſchüchtern. Gleichzeitig ſoll in Prag und Umge⸗ 


auch eine en ASIEN Cirku⸗ 
5 ezug auf die Methode der Lö⸗ 
ſung der orienta [gen Frage im Weſentlichen die Geſichtspunkte des 
franzoſiſchen Kabinets ſich aneignen, d. h. zunächſt die ſpezielle kandiotiſche und 
ſerbiſche Frage geordnet wiſſen wollen. Nebſtdem aber joll fie bereits die mas 
teriellen Bedingungen der Verſtändigung ins Auge faſſen und, während ſie in 
Betreff Serbiens das Maß der dort zu machenden Zugeſtändniſſe ganz dem Er⸗ 
meſſen der Pforte anheimſtellt, in 2 us auf Kandia ganz ausdrücklich jede 
Kombination ausſchließen, welche die Abtrennung der Inſel von dem unmittel« 


baren Zuſammenhange mit dem ottomaniſchen Reiche zur Grundlage hätte. 


Amerika. 
Newyork, 16. Februar. Bazaine entzog den in der Armee 
des Kaiſers Max dienenden Franzosen Frankreichs Schutz, worauf 
viele Franzoſen ausſchieden. Die Einnahme von Zacatecas durch 
Miramare und die Flucht von Juarez beſtätigt ſich. nge eht 
augenblicklich nahe bei der Hauptſtadt. Kaiſer Mar iſt reiſebereit. 
. Newyork, 26. Februar. Das Repräſentantenhaus hat eine 
Reſolution angenommen, wodurch die Baumwollſteuer wiederher⸗ 
geſtellt wird. 3 er 
Die Dampfer —.— 0 Newyork“, „Tarifa“ und „Penſylva⸗ 
nia“ ſind in Newyork angekommen. 5 
Berichte aus Bere Cruz vom 13. d. beſtätigen die Flucht 
| Juarez ſowie die Einnahme von Zacatecas durch Miramon, welcher 
R letztere jedoch darauf von Escobedo geſchlagen wurde. Vom 4. d. 
wird ferner ein Gefecht in der Nähe von San Luis Potoſi gemeldet, 
in welhemn Mirnmon Eseubede geihlagen haben fal 


dh von ſeinem bisherigen „Inſichgekehrtſein“ losgelöſt. Wir hatten am 19. d. 


welche zum 1. April eintreten follte, iſt leider verzögert, ohne darum aufgegeben 
epflan⸗ 
h Sept 


zung der Öffentlichen Wege ung nach einer andern Obhut, als ihr bis dahin gr 
worden. Die Ackerbauſchule im Kreiſe ſoll indeß den Weg alles Fleiſches geben, ie 
fol aufhören. Sind wir nun eben bei der Landiwirtdf aft, ſo laſſen Ste mich Ih⸗ 
nen anmelden, daß man der Stadt Kozmin, in Berückſichtigung des Umſtandes, 
daß dieſelbe in der Mitte des Kreiſes liegt, den Vorzug hat zu Theil werden 


Die ſechste Abtheilung, Namens deren der 5 l 
beantragt die Gultigkeitserklarung der Wahlen kalen ” : J een 
Dohen, zur Megede v. Carlowiß, v. Cottenet, Frhrn. v. Dornberg, v Hagke 
Dr. Harnier, v. Hülleſſen, Müller Wolfenbüttel), Schmid (Gandersheim), 
Bouneß, Chapeaurouge, NL, Slomanun, v. Rabenau, v. Benningſen und 
v. Proff⸗Irnich. — Das Haus beſchließt demgemäß. 

Für die ſiebente Abtheilung reſerirt der Abg. v. Wurmb. Die 
erſte Wahl, über die er berichtet, iſt die des Alterspräſidenten; derſelbe will 
dies verhindern, da er ſeiner Anſicht nach nicht die Abſtimmung über die eigene 
Wahl vornehmen könne. Abg. v. Wurmb beantragt, die Wahl für gültig zu 
erklären. Der Alterspräfident fügt ſich mit den Worten: Ich trage alſo darauf 
an, daß der Reichstag di Wahl [INT Alterspräfidenten für genehmigt erklart. 
(Heiterkeit.) — Dies geſchieht. — Ohne Debatte werden dann noch als gültig 
erklärt die Wahlen der Abgeordneten Salzmann, v. Schwargtoppen, o. Mal- 
linckrodt, v. Wurmb, v. 9 othſchild, Jacharia, Graf Henckel auf Reubank, v. 
Below, v. Romberg N. Zehmen, Oehmichen, pr. Schleiden, Miquel, Dr. 
Ropell (Breslau), Wölffel und Severin. 

Der Alterspräſident erklart, daß nunmehr die heutige Tagesordnung 
erſchöpft iſt. Von den 83 Wahlen, die zur Verhandlung gekommen find 8: 
De gültig erklärt, eine, DIE des Herrn v. Oheimb, ift in die Abtheilung zu⸗ 

gewieſen. . 2 ARTE = egnen eine Fabrik errichte ein N 

Nachdem noch die Mittheilung erfolgt iſt, daß Sei Miniſteriums Alfein vo rib errichtet haben, die ſich die Aufgabe fie 

des K ot b 15 Konfen . e a e allein von der völlig unverdaulichen Hülfe Nabe die Erbſe, ſogar zu 
es Norddeutichen Bundes vom 18. Gebruar d. J., dem Haufe eingerei t „die 
worden, ſchlie au Sitzung um 2 5 45 Minuten. J., dem Haufe eing 19is des Fabrikats haben die 


n 2 
7 e De Differenz faft ſchon völlig da- | 
Walid kung, Donnerftag | Uhr“ Tagesordnung: Bortſezung der Genannten ungemein billig getellt und wie Mo reiten Balten fo 4 
ngen. 


—— ͤ — weit reicht, als mit einer ſtarken 
parlamenkariſche Uachrichten. I Bet, 
Heute Abend ſoll wiederum eine Berathung fämmtlicher liberaler Mitglie- — liche und leicht verd 


der des Reichstages, die dritte feit dem 23. Februar, ſtaltfinden. Von einer ohlgeſchmack auszeichnet, 
eigentlichen Sraktionsbildung darf zur Zeit noch fle wich geredet werden. es 1 e 


eine mäßige zu nennen. Vielleicht wird dieſe Schau Veranlaſſung, d 
künftig hier auch die landwirthſchaftlichen Feſte abhalten wid. g, daß man 


Vom Reichstage - 


Erd (3. Sitzung vom 27. Februar.) 
% maria a. af % Ubr. Die Zeibümen find gefüllt in 
Ratz v. dice M el. An den Tiſchen der Kommiſſarien efinden fi U. a. 
Hau abi, Minister v. d. Heydt, v. Roon, Graf 0 Eulenburg und Geh. 


Außer allem Zweifel ſteht, daß die Hülſenfrüchte zur Ernährung des Men. 


ſchen von der größten Wichtigkeit ſind, und daß dieſelben ſich auch ae 


chwerden, die fie bei nur einigermaßen ſchwachen Verdauungsokgant . 


der Eſtrade des An Die vom Reichstage gewünſchte 

Stahls, die — beiden Su aufgestellt = De 1 5 des Fürſten Pleß und 

beſonderen Inventarium Sen des Präſidiums angebracht waren, 

ö es Herrenhauſes gehörig, entfernt. zur die Namen 

der nen eingetretenen und den ddewährt einige Urlaubsgeſuche, theilt n Mi 10 ke 
der = die Konſtituirung deren Ahn 1 ERTESNEN zugewieſenen itg 
Das Haus tritt in die 2 eilungen mit. 5 € 

die gestern und heute erfolgten Walon ein: Bericht der Abtheilungen uber 


5 1 ah 5 
Abg. Graf Beihufg-pue vet u ugen: Abtheilung unbe- 


— 


— 


4 
Kr 
2 


„ Litt. D. à 25 


Neue wichtige Dokumente von Seiten der 


" * N 
ülrztlichen Wiſſenſchaft. 

Der ſtarke Konſum der Hoff ſchen Heilnahrungsmittel (Malzextrakt⸗Ge⸗ 
ſundheitsbier und Malz-⸗Geſundheitschokolade) hat die Einführung eines zwei ⸗ 
ten Braukeſſels in der Malzextrakt⸗Brauerei, die Herftellung einer neuen Malz. 
mühle in der Chokoladenfabrik nöthig gemacht, denn dieſe Fabrikate konſerviren 
ebenſo die Gefundheit, wie fie dieſelbe wiederherſtellen und ſtärken. Daß Tau 


ſende von Aerzten diefe Heilnahrungsmittel ihren Patienten verordnen, iſt be. 


kannt. Wir bringen diesmal wieder ein paar neue Dokumente, welche dem Hof- 
lieferanten 5 Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1., zuge- 
gangen ſind. . 4 re 

Der berühmte Sanitätsrath Herr Dr. Tscherner in Hirſchberg 
ſchreibt im November 1866: „Seit einer langen Reihe von Jahren 
habe ich mich hin reichend von der außerordentlichen Wirkſam⸗ 
keit Ihres Malzextrakt.Geſundheitsbiers in der Rekonvaleszenz 
der verſchiedenſten Krankheiten genan überzeugt und bin dadurch 
ein eifriger Bekenner nicht allein dieſes Präparate, ſondern auch 
aller von Ihnen erfundenen neuen Ernährungs» Präparate ge 
worden. Ich leide alljährlich im Herbſt und im Frühjahr an einem Monate 
lang anhaltenden Katarrh, bei dem ich jedoch meine Pragis Tag und Nacht 
forkſetze. Seit einigen Wochen bin ich jedoch Rule als in anderen Jah⸗ 
ren, weil ich in dem königl. Kriegslazareth hierſelbſt 3 Monate als ordinirender 
Arzt gewirkt, und bei meiner umfangreichen Praxis noch mehrere andere Aerzte, 
die im Felde waren, vertreten habe.“ (Folgt Beſtellung; eine Woche ſpäter fol⸗ 
gendes Schreiben): 
größten Vertrauen und wer 
richten. Ich erachte es für ehrenvoll, in die 


e im Januar 1867 gewiß treu über den Erfolg be⸗ 


Bekenner und Verehrer aufgenommen zu werden. Et 
Dr. eherne, Sanitätsrath. 


„Ich gebrauche Ihre Präparate an mir ſelbſt mit dem 


ahl Ihrer ärztlichen 


Aus dem polytechniſchen Büreau zu Breslau ging von dem Vorſteher deſ⸗ 
ſelben, dem Apotheker erſter Klaſſe und vereidigten Chemiker Herrn Dr. Wer⸗ 
ner, gleichzeitig folgende Zuſchrift ein: „Die Hoff ſche Malz⸗Geſundheitschoko⸗ 
lade enthält dieſe Proteinſtoffe in konzentrirter und gelöfter Form, und iſt des⸗ 

alb das vorzüglichſte Genußmittel für Kranke und Rekonvaleszenten zur 
ſenelen und ſicheren Erlangung ihrer Kräfte, für Geſunde zur Erhaltung des 
naturgemäßen Stoffwechſels und als ausgezeichnetes Stärkungsmittel für ſtil⸗ 
lende Mütter. Dr. Werner, Vorſteher des polytechniſchen Büreaus ꝛc.“ — 

Dieſem fügen wir von privater Seite hinzu: „Lychen, den 12. Dezebr. 1866. 

Ew. W. bitte ich ganz ergebenſt um eine neue Sendung Ihres preiswürdigen 

Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers ꝛc., wo möglich vor dem Weihnachtsfeſte, 

da ich mit dieſer Sendung gern eine Weihnachtsfreude bereiten möchte IC. 

0 Magnus, pastor emer. 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und nr 
kannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Malz Extrakt⸗Geſund⸗ 

eitsbier, Malz⸗Geſundheits Chokolade, Malz Geſundheits⸗ 
hokoladen- Pulver, e Zucker, Bruſtmalz Bonbons, 

Bademalz ꝛc., halten ſtets Lager in Poſen die Herren Gebr. Prless- 

ner, Markt 91., und Herrmann Dietz, Wilhelmsſtraße 26.; in 

Wongrowitz Herr 7. Wollgemstn; in Neutomyel Herr 

Ernst Tepper. 

Angekommene Fremde 
vom 28. Februar. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Hartmann aus e 
Sternberg, Kräppner, Landwirth Cochius u. Billardfabrikant Wahsner 
aus Breslau, Seifenfabrikant Kahle aus Pöhlitz, Predigtamtskandidat 
Lubitz aus Greifswald, Inſpektor Hautmann aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Kleemann und Landau aus 
Breslau, Corthum aus Crefeld, Manteuffel, Granger und Sachs aus 
Berlin, Sander aus Eſſen, Friedeberg aus Hamburg, Müller aus Halle 


Aufkündigung 


von Kreis⸗Obligationen des Schrodaer 
Kreiſes. 


Die am heutigen Tage von der unterzeichne- 
> Kommiſſion ausgelooften Kreis-Obliga⸗ 
ionen: 
Litt. A. à 1000 Tölr. Nr. 38. 80. 
Litt. B. à 100 Tolr. Nr. 28. 51.62. 154.160. 
Litt. C. à 50 Thlr. Nr. 7. 19. 98. 103. 109. 
146. 147. 168. 
Thlr. Nr. 4. 5. 18. 25. 42. 48. 
75. 118. 183. 196. 
217. 239. 249. 338. 


373. 
find im kursfähigen, Zuſtande nebſt dazu gebö⸗ 
rigen Kupons Serie III. Nr. 4. bis 10. incl. 
den 1. April 1866 auf der Kreiskommunalkaſſe 
hierſelbſt gegen Baarzahlung des Nennwerths 
zurückzuliefern. 
Von den am 12. September 1865 verlooſten 
Kreisobligationen ſind noch nicht eingeliefert: 
Litt. B. Nr. 128. 133. 147. 
Litt. C. Nr. 12. 70. 
Litt. D. Nr. 244. 


; Schroda, den 13. September 1866. 
Die ſtändiſche Kommiſſion für den 
Ehauſſeebau im Schrodaer Kreiſe. 


gez. A. v. Harczewski. Glaeser. 
Graf Szoldrski. 


ten 


Die Tagesordnung umfaßt: 


Jahres ins Beſondere; 
2) 


3) 


rathes; 


Auftrag erhalten, 


Provinzial-⸗Aktien⸗Bank 
des Großherzogthums Poſen. 


Die ordentliche General⸗Verſammlung findet 


am 16. März dieſes Jahres, 
Nachmittags 3 Uhr 
im Gebäude der Bank, Friedrichsſtr. 17., hier: 
ſelbſt ſtatt und werden zu derſelben die Herren 
Aktionäre 3 ergebenſt eingeladen. 
Die Einlaß⸗ und Stimmkarten können von 
den Aae $. 40. des Statuts hierzu berechtig⸗ 
Aktionären am 12., 13. und 14. März c. in 
den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr im 
Banklokale in Empfang genommen werden. 


J) den Bericht des Verwaltungsrathes über 
die Lage des Geſchäftes im Allgemeinen 
und über die Reſultate des verfloſſenen 


die Neuwahl der Mitglieder des Aufſichts⸗ 


Wahl von drei Kommiſſarien, welche den 

die Bilanz mit den 

Büchern und Skripturen der Geſellſchaft 

zu vergleichen und rechtfindend, dem Ver⸗ 

waltungsrathe die Decharge zu ertheilen. 

Poſen, am 18. Februar 1867. 

Der Verwaltungsrath. 

Bielefeld. N 


Prowincyalny Bank akeyjny 
W. Ksiestwa Poznanskiego. 


‚ Zwyezajne walne zgromadzenie odbedzie 
sie r x 
w dn. 16. Marea r. b. 
pw» potadniu o godzinie 3. 

w banku, przy ulicy Fryderyka Nr. 17., w 
miejscu i na to zapraszajg sie uprzejmie 

panowie akeyonaryusze, 

Bilety wejscia 1 do glosowania mogq we- 
die S. 40. statutu odebra€ akcyonaryusze do 
tego uprawnieni w dn. 12., 13. i 14. Marca r. 


Inferale und Pörſen⸗Nachrichten. 
Zur Frühjahrsbeſtellung offerire ich: 

Staubfeines, gedämpftes Knochenmehl l., 

Präparirtes Knochenmehl (mit Schwefelſäure aufgeſchloſſen), 

Knochenmehl (mit 40 % Peru-Guanch, 

Superphosphat 


und leiſte für den Gehalt nach der Analyſe Garantie. 


und Gieſe a. Stettin, die Rittergutsbeſitzer Graf Dabrowski a. Winna⸗ 
gora, Gräfin Bninska aus Samoſtrzel, Baron v. Esdorf aus Karne 
und Lüdemann aus Sedziwojewo, Regierungs⸗Kommiſſar v. Madai 
aus Frankfurt a. M. 

HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer v. Modlibowski aus Kromolice, Kauf. 
mann v. Stefanski aus Samoſirzno, Geiſtlicher Szeydurski aus 
Ottorowo. 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer v. Sokolowski aus Niemierzyce, Kauf⸗ 
mann Israel aus Pinne, Frau Radonska aus Gneſen, Wirthſchafts⸗ 
Kommiſſar Smarzynski aus Zrenica. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Gozimirski aus 
Chabsko, v. Duſzynski aus Bukowies, v. Kraſicki aus Malczewo, v. 
Brodowski aus Pawlowo, v. Zytowski und v. Proſzkowski aus Polen. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Mankiewicz aus Berlin, Born 
aus Elberfeld, Beer aus Leipzig, Maiſch aus Hanau und Frucht aus 
Plauen, die Rittergutsbeſitzer v. ne aus Swigezyn, v. Winterfeld 
aus Mur. Goslin und Kunath aus Niewierz, die 6 utsbeſitzer v. Zak⸗ 
rzewski aus Lubin, v. Warczewski aus Wyfzak und v. Wistergti aus 
Jada. Oberamtmann Kinder aus Nochau. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Zablocki aus Czer⸗ 
lin, v. Jabulski aus Polen, Szymanski aus Podolien und Gersdorff 
aus Schleſien, Partikulier Wittich aus Leipzig, Ingenieur Koblank aus 
Nanci, Fabrikbeſitzer Dheureuſe aus Bruſſes abrikdirektor Evans aus 
London, die Kaufleute Timäus aus Berlin und Römmerſcheit aus 

ae e Gotthard aus Neuſchatel. 

HOTEL DE BE «Die Kaufleute Lewy aus Wongrowitz, S 
Elberfeld, Weiß aus Maag Reichel aus Königsberg, ee Po 
en und Prange aus Ludwigsluſt, Gutsbefiger Norrmann aus 
Karbotka. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Lubienski aus Wapienko, Skoraſzewski 
und Frau Dzierzanowska aus Skoki, Eigenthümer Czochron aus Gadki 


Moritz Milch, 
Fabrik in Jerzyee bei Poſen. 


b. W godzinach przedpoludniowych od 9—1 
w lokalu bankowym. 

Porzgdek dzienny obejmuje: 

I) Sprawozdanie rady administraeyjnej 
wzgledem poloZenia interesow w po- 
wszechno$ci i wzgledem wypadku ze- 
szlorocznego W Szezegölnosci. 

2) Wybör nowych eztonköw rady nad- 
zorez6j. 

3) Wybör trzech komisarzy, ktörzy zlece- 
nie otrzymaja, do poröwnaniu bilansu z 
ksiegami i pismami towarzystwa a znaj- 
dujac go pusznym do udzielenia pokwi- 


bei Tarnowo. 


Blumen⸗ und Gemüſe⸗Samen 


in friſcher und guter Qualität empfehle zu billigen und feſten Preifen, und verſende Preis- 
verzeichniſſe üb 


er alle Garten⸗Erzeugniſſe meiner Gärtnerei auf gefälliges Abverlangen franko 


und gratis. Albert 


100 Scheffel Erbſen 
90 Scheffel Gerſte roh) zur Saat 
20 Scheffel Wicken 

hat zum Verkauf die Probſtei Ceradz kose. 


rause, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, 


Poſen, St. Adalberthof 5 
Domin. Skoraczew kei 

Xions hat zum Verkauf 4 kräftige, 

gemäſtete Oehſen und 100 Stück 


towania rady administracyjnej. 
Poznan, dnia 18. Lutego 1867. 
Rada administracyjna. 
Bielefeld, 


Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Bataillon ſollen 


am 1. März d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
auf dem Hofe des Magazinſtalles 2 Fohlen öffent- 
lich und meiſtbietend gegen baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. 


Das Kommando des Niederſchleſ. 
Train⸗Bataillons Nr. 5. 


Vakante Lehrerſtelle. 


Die vakante erſte evangeliſche Lehrer, Kan⸗ G 
tor⸗ und Organiſten⸗Stelle hierſelbſt, mit einem 
jährlichen Einkommen von 280 Thlr., ſoll bal⸗ 

igſt beſetzt werden. Bewerbungsgeſuche find 
uns bis zum 8. März er. mit den Zeugniſſen]. 
über Befähigung, bisherige Leiſtungen und 
Führung nebſt curriculum vitae einzuſenden. 
Bei perſönlicher Vorſtellung auf diesſeitiges Ver⸗ 
langen, werden Reiſekoſten erſtattet. 
Gollancz, den 19. Februar 1867. 


Der Magiſtrat. 


Kaonkurs⸗Eröffnung. 


Taxe ſoll 


ericht anzumelden. 


Ibaare Zahlung verſteigern. 


Bekanntmachung. 

Das zu Zaleſie unter Nr. 9 beſegene, dem 
Stanislaus Gabryelski gehörige 
grundſtück, gerichtlich abgeſchätzt auf 8756 Thlr. 
15 Sgr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſebenden 


am 6. Juni 1867 
‚ Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy. 
votbekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung 
haben ibren Anſpruch bei dem unterzeichneten 


Trzemeſzno, den 6. November 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. ö 


Auktion. 


Montag den 4. März c. Nachmittags um 
3 Uhr werde ich St. Martin- und Ritter 
ſtraßenecke Nr. 67. das Vorderhaus zum 
Abbruch öffentlich meiſtbietend gegen gleich 


Hiychlewski, 
königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


8 * - 
Konkurs⸗Verkauf. 

Die zur Wolff Hirſchfeld'ſchen Konkurs⸗ 
Maſſe hier gehörigen Schnitt⸗ und wollene Waa⸗ 
ren, ſowie Möbel, Haus⸗ und Küchengeräthe ſol⸗ 
len vom Unterzeichneten vom A4. Marz e. ab u. 
Rt 1 Tagen hierſelbſt meiſtbie⸗ 
end gegen gleich baate Zahlung verkauft werden.] Herr 

Neuſtadt b. P., den 27. Februar 1867. Derren 

Der Verwalter. 
ee Kintzel. 


Den für morgen angekündigten 


Bauer- 


fuchen, 


Alle Arten von Klee:, Gras: 
u. anderen Sämereien, Fut⸗ 
terkräutern, Getreide, Fut⸗ 
terrüben, Holz⸗ und Wald⸗ 
ſämereien, ſowie Düngſtoffe 
ſind in vorzüglichſter 
tät und zu den möglichſt bil-| 
ligſten Preiſen vom Lager der 
J. F. Poppe & Co. in 


gemäſtete Hammel. 


Das hieſige Wirthſchafts⸗Amt i 
Verkauf 3 Shock taulbeerbäume, 6— 
bis zur Krone, und 4 Schock desgl., 5—6 Fuß 


och. 

0 Wielowies b. Krotoſchin, d. 25. Febr. 1867. 
2 Reinhold. 

100 fette Hammel ſte⸗ 

hen zum Verkauf auf dem 

"Dom. Napachanie bei 


nali⸗ 


Berlin ſtets zu beziehen durch nn ie 7 ee — 
Rock-, Hoſen⸗ und Weſten⸗Stoffe, ſowie 
8 A K T Reſte zu Kinderanzügen find zum Ausverkauf 
a * Tüege I |gefteltt bei Id. Aschheim, . 


78 Waſſerſtraße 7. erſte Etage. 


Verkauf von 1000 Ctr. Kartoffeln — 
widerrufe ich hiermit. 


B. Kempner. 


— 3 uf eine Landwirthſchaft, neue Taxe 1534 
Thlr., werden zur 1. und einzigen Stelle 400 
Thlr. gefucht, Näheres durch die Buchhandlung 
von Eandt I in Gratz 
Ein Fräulein wünſcht auf ihrem eigenen 
Inſtrumente Rates! terricht nach Nee 
ften Methode zu gemäßigten Preiſen jungen 
n zu ertheilen. Zu erfragen beim Lehrer 
Bogaiti, St. Martin Nr. 80. 


Königliches Kreisgericht zu Grätz, 
Erſte Abtheilung, 
den 23. Februar 1867, Nachmittags Uhr. 
Ueber das Vermögen des Förſters Thomas 
Kaczmarek zu Sworzyee ift der gemeine Kon⸗ 
kurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung auf den 23. Fe 
bruar c. Nachmittags Uhr feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Gaſtwirth Kutzner hierſelbſt beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf— 
gefordert, in dem 


* 5 
auf den 9 März 1867 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem ommiſſar Herrn Gerichtsaſſeſſor Em⸗ 
mel im Seſſionszimmer anberaumten Termine 
die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et⸗ 
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder 5 zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Befig der Gegenſtnde 

bis zum 20. März c. einſchlieglich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An- 
zeige zu machen und Alles, mit en ihrer 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den, 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein. 
1 haben von den in ihrem Beſttz befind⸗ 
ichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

„Gräß, den 23. Februar 1867, 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
Der Kommiſſarius des Konturfes. 


Auskunft ertheilt 


Vorbereitungs⸗Kurſe fürs: 


terzeichneter als Schloſſer und 


pefertigt, und 
chluſſel zu öffnen. 
Um gefällige Beachtung bittet 


Unterrichts- u. Militär- Vil⸗ 
dungs⸗Anſtalt, Stettin, 


Viktoriaplatz 5. 


1) Fähnrids-, 2) Marine- Kadetten: 
u. 3) Einjähr. Freiwilligen-Examen. 

Sehr tüchtige Lehrkräfte und gewiſſenhafte 
Beaufſichtigung. Piritsehe. VBorſteher. 


Zur Beachtung 


Den hohen Herrſchaften der Umgeger 
Schwerſenz die ergebene Anzeige, daß ſich Un⸗ ) 
MaſchinenbauerDonnerſtag als Verkaufstage feſtgeſetzt, wo 
in Schwerſenz etablirt hat. Auch werden Dies fic Käufer dieſerhalb bei dem Forſtverwalter 
besſichere Schlöſſer nach der neueſten Erfindung | Srrasmorosrs in Ludwigshöhe anmel- 
find dieſelben mit keinem Nach- den können. 


#einhoid Habertag : z i i 
Schloffermftr. u. Mafchinenbauer, vorm. Stolpe. . Qualität verkauft das Doͤmin. Gadki 


9 * 2 5 " 
Rieſen-Runkelrüben⸗Samen ſchict werden. 
in gelber und auch weißer Gattun 3 
zu 7½ Thlr., die Mete zu 15 Sgr., verkauft 
©. Heinze, Borwertsbefiger in Klecko.] Schützeuſtr. Nr. 1. im Keller. 


St. Martin 56a. 


Echt Lairitzſehe 


Waldwoll⸗ (Kiefernadel:) Fabrikate und Präparate, 
auf ſechs deutſchen und außerdeutſchen Ausſtellungen prämiirt, 
können auf Grund zwölfjähriger Erprobung 
allen Familien, beſonders aber Gicht: und Rheumatismus⸗ 


Leidenden, 


die Fabrikate zu Unterkleidern vom Kopf bis zum Fuß, die Watte zum Umhüllen gicht⸗ 
kranker Glieder, ſowie bei rheumatiſchem Zahmveb und kalten Füßen, die 
Einreibungen, Inbalationen und Bädern beſtens empfohlen und 
derte vollgültiger Zeugniſſe belegt werden. 


4 Präparate zu 
das hier Geſagte durch Hun⸗ 


Poſen bi ugen Werner, 


ontag, 6. Mai 1867 
Die Direction. 
— 23, Dr. E. Stoeckhardt. 
TT 
Holzverkauf. 

In der zur Herrſchaft Wierzonkm ge. 
hörenden Forſt ſtehen noch folgende Nutzhölzer 
zum Verkauf: TEL 

1) eirca 60 ſtarke Birkenſtämme zu Schneide: 

holz geeignet, pro Kubikfuß 5 Sgr. 
2) 70 Klaftern birkene Stangen zu Deichſeln, 
Langwagen, Leiterbaumen ꝛc.“ & 4 Thlr. 
3) 40 Klaftern kieferne Stangen zu Wieſebäu⸗ 
men, Rüſtſtangen ꝛc., a 3½ 78 
4) 60 Schoch Hopfenftangen 1. Klaſſe, a! Thlr. 
„ 15 Sgr., 2. Klaſſe a I Thlr. 
5) 100 Schock Dachſtöcke, a 20 Sgr., 
und ſind zu dieſem Behufe jeder Montag und 


Thlr., 


+ 
id von 


GelbeSaatlupinen 
ei Kurnik. 7 
Die Proben können auf Verlangen einge⸗ 


„den Scheffel] —— — —— 
5 Ein Kinderwagen auf Federn, zu verkaufen 


Großherzogl. S. Lehrauſtalt für Landwirthe  ——_— 
an der Univerſität Jena. f 


Die Vorleſungen für das 1 1867 beginnen 


Anſtalt 
Juli 1 n n n 
P Beſtes franz. Terpentinöl 


— ut 
Spiritus⸗Brenn⸗Apparat. 

— Neueſte Erfindung. 

Ich beehre mich hierdurch ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß es mir gelungen iſt, einen Brenn⸗ 
Apparat zu konſtruiren, den ich ſowohl feiner 
Einfachheit und Billigkeit wegen, wie auch in 
Bezug auf Solidität und Leiſtungsfähigkeit den 
Herren Brennereibeſitzern zur Anſchaffung em⸗ 
pfehlen kann. Derſelbe nimmt nur wenig Raum] _ 
in Anſpruch, iſt in allen feinen T 
lich und leicht zu bediener 4270 
mäßigem Dampf⸗ und Waſſerverbrauch ziem ich 
reinen und ſtarken Spiritus. 
kunft darüber bin ich gern zu 


Eine noch ſehr 


II. Kirsten WVVe. 


Näh- Die M 
80 Die Modewaarenhandlung von S. . 
maſchinen, Farne, Neueſtraße 4., empfiehlt die 
Herren- neueſten ſeidenen und wollenen Kleider 
ſtoffe in den verſchiedenſten Farbenſtellun⸗ 
kragen gen zu den billigſten Preiſen. Proben 


nach Auswärts franko. a 
Weiße Cachemir⸗, Ripps⸗ u. Chally⸗ 
Beduinen von 5 Thlr. an. 

Neueſtr. 4. F. . Horach. 


eigener Fabrik 
empfiehlt die 
Näh⸗ u. Stepp⸗ 


offerirt a7 Sgr. pro Pfund. 
J. Blumenthal, 
Krämerſtr. 15., vis-A-visd. neuen Brothalle 


Stearin⸗ und 5 e 
a 5 7¹ Sgr. empfiehlt Par affinlichte 


Isidor Appel, 


Bergſtraße 24 vis-a-vis Mötel de France, 
Große See⸗Zan⸗ 
der und See⸗Hechte 


empfingen 


1 Treppe. 


heilen zugäng⸗ 
1 und liefert bei nur 


Jede nähere Aus⸗ 
ertheilen bereit. 


Gustav Bollmann, 

e e . F. Meyer & Co. 
brauchbare Himbeerpreſſe Wilpelmsplag 2. 

iſt zu verkaufen Breiteſtr. Nr. 17. (Beilage.) 


— D ˖ — 75 


| 
| 


ZEN z 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


Die Vernachliſſigung der Katarrhe 
foftet inzähligen 


Die von uns feit Jahren ſabricirten und von den Konſu⸗ 
menten mit Beifall aufgenommenen Toilette-Seifen, unter anderen 
Honig -Seife 
Roſen Seife 
Veilchen-Seiſe 


find jedes Stück mit einem Stempel verſehen, welcher unſere 


vollſtändige Firma 
SCHINDLER 
ET MUETZELL. 
STETTIN. 
enthält. — 


In der äußeren Ausſtattung ähnliche Produkte wie 3.6. 
neuerdings in den Handel gebrachte Honig-, Rofen- und Veilchen⸗ 


Seife mit dem Stempel 5 
SINCER 


ET MEILLEUR 
QA 
STETTEN 

find daher, wie auch aus ihrer Bezeichnung ſich von ſelbſt er. 
giebt, aus unſerer Fabrik nicht hervorgegangen. 

Um Verwechſelungen möglichſt vorzubengen, ehen 
wir uns zu dieſer Anzeige veranlaßt, die Begutachtung jener 
nachgeahmten Fabrikate den geehrten Konfumenten über- 


Nend. 
tin. Schindler & Muetzell. 


Gr. Gerberftr. Rr. 3% werden ſchnel Glace. PP 
ſowie waſchlederne Handſchuhe gewaſchen. Der Unterzeichnete beſcheinigt hiermit, 
./ SE TETETEETTEN daß er den weißen Breslauer ruſt · 


0 . f Syrup des Herrn G. W. Mayer 
aus cin Jehr wichtiges Haus⸗ 


Huſten, Heiſerkeit, Grippe, Bruftihmergen 
prima Sorte, Halſe, Halsbräune, Keichhuſten, Eng 


mindert die Huſtenanfäll, auch wird 


der ſo unangenehme R 
dadurch gehoben und nit ihm 


n Sieveren in Schrimm. 

Leb. Hechte u. Zander Donnerſt. Ab. b. Kletſchoff. 
11 — 7 11 
Lüb. Speckbücklinge 
empfing und empfiehlt 
A. S. 1 „ehr, Gerberſtr. 40. 

Durch Ermittelung eines ſchönen bairiſchen 
Bieres von auswärts, habe ich die erſte Sendung 
heut empfangen. 3. Kasztelan, 

Friedrichsſtr. ai. 

Ganz friſchen italien. Fleiſeh⸗ 
käſe, dergl. Kalbsleberwurſt, 
jeden Tag friſche Sancischen 
und Wiener Würſtchen em⸗ 
pfiehlt 


A. Rauscher junior, 
große Ritterſtraße 12. 


2 = — „ 
Für Auswanderer. 
Von heute ab nimmt Sesgelſchiſſs »Paſſa⸗ 
reifen auf über Hamburg zu ermäßigten 
der für die Provinz Poſen konzeſſio 
nirte Special Agent, 


lan Charig, 


Amtliche Ziehungsliſten und Gewinngelder 


3 Treppen. 


Fabian 
Markt 90. 


in Breslan aus der Niederlage des damm Nr. 1. 


Herrn Ferdinand Leitner gegen anhalten. J. N N. CN S: 4 
mittel bewabrt ſich das von dem Er⸗ den Salt i und nag Verbrauch zweier = 2 5 — 3. Stock vom 1. 
finder des in allen Orten rühntlicft be⸗ Pheteldaschen vollkommene Heilung erzielt JIS zur Hanptziebung Martin Nr. 23. 
Buy: 3 2 40 105 wurde, daher er denſelben Idermann be. 2 der letzten Klaſſe königl. 

ıbig iu Berlin, Charlottenſtr. Nr. 1% ſtens empfehlen kann. 25 2 P 1 8 verſchen 
bereitete dirty Guns, den 26. Oktober 1865. 8 reuß. Hanno 

N. F. Daubitz ' ſche Michael Untenecker, Schneidermeiſter. I Lotterie-Ziehung vom 4. 
Bruſt⸗ Gelee Alleinige Niederlage für Poſen bei 2E bis 16. M 7 1867. k 
(ä Flaſche 10 Sgr.). Daſſelbe ift, wie wir 8. Spiro, Markt 87. 2 2 b) vermiethen. 
von allen Seiten hören, ein vorzügli⸗ 8 ; Ganze 2 . 
50 f 90 © 5 N Fahren. 
e, u der wer 
4 * — 0 5 
en⸗, Stick-, Keuch⸗ Herrn Dr F. . Popp, praft. Zahn- 25 = Hal a 5 

re er 7 a En > 

U „ nn 0 i Das K. K. ausſchl. priv. Anathe⸗ g 25 — Viertel arkt- und 

: “ N ) ih 

mung katarrhaliſchenAffek⸗Arin⸗Mundwaſſer *) sus is „8 2 4 e 12 Ser 5 Pf, Ihe 15 

N ehr ür⸗ meinem chemiſchen Laboratorium einer T = e Judenſtraße 5. 
N 8 genauen 10 bal hir 50 unter⸗ 8 — H 8 Rosenberg 

ig bei Per ! 8 fon und hat ſich her ellt: R N 5 
befürchtet, daß fe zur Shwindinht U | iv. Alll⸗ 8 zugl. p 
geneigt ſeien. — Die vielen e daß das K. K. ausſchl. priv. AR? El. = onig 8 auptkollektion. 
von Perſonen, die durch den Genuß is * 8 al eht, lone in 
des Sense „Daubitz“ Hilfe und therin⸗Mundwaſſer durch⸗ Sr R * 8 placivt werden bei 
ee arg gefunden — 8 5 aus nur aus Ingredienzien N 3 8 Auswärtige Aufträge wers 
nehmen gewiß gern die Bürgschaft Jau Qualität beſteht, die ihren heilſamen tompt ausgeführt ae 
dahıman denı 9. P. Daubigichen Brut vorgeſchriebenen Wirkungen in jeder Met den zem geführt gegen 


Einſendung obigen Betrages 
oder gegen Poſtvorſchuß. 


Geice daſſelbe Vertrauen ſchenken dürfe, 
welches dem Liqueur „Daubitz“ jo reich⸗ 
lich zu Theil geworden iſt. L. S. 


Beziehung entſprechen, ſogar übertrof- 
fen werden, und die nach wiſſenſchaft⸗ 
ſchaftlichen Erfahrungen in der richtigen 
Quantität zuſammengeſetzt ſind, ſo daß 
die Anwendung deffelben bei allen 


Munde und Jahnkrank⸗ 


heiten im Allgemeinen der Wahr- 


heit gemäß Jedermann beſtens empfoh⸗ 
len werden kann. 
Breslau, im Dezember 1866. 


Dr. Werner, 


Direktor des polytechniſchen Bureaus, 
Apotheker J. Klaſſe und vereideter Chemiker. 


3 Bu haben bei 


iz 


N. J. 
Daubitzſches Bruft:Gelce, 
allein nur fabrieirt vom 


Apotheker R. F. Danbitz 


in Berlin, 


6, Daubitz“, 


empfehlen die alleinigen Niederlagen von: 
C. A. Brzoſowskh und C. F. Meyer 
& Co. in Poſen, F. Bodin in Fi⸗ 
lehne, N. T. Fleiſcher in Schönlanke, 


vom 1. Juli d. 


. Köürsten Wwe. 


M. G. Aſch in Schneidemühl, Iſidor 0—————— Weinhandlung Waſſerſtraße Nr. 14. ft 
— Bet G. E. Skoda — Auch 755 dieſem Jahre wird wünſcht einen Lehrl. der deutſch u. en ſprcht. borns Hotel. 
in 8 ©. Iſakiewicz in Woll⸗ 5 7 M 7 | Ein Knabe rechtlicher Eltern, der deutſch 

Kempner in Grätz, Ernſt öſterliches Veizenmeh und polniſch ſpricht, kann ſofort oder vom 1. 


tein, . 
1 in Miaſteczko, Ph. Kar⸗ 
ger in Obornik, Marcus Heimann 
in Golczewo, Wolf Littauer in Pola. 
jewo, Manheim Sternberg in Ple⸗ 
en, Th. Kulack in Pinne, Augnuſt 
Müller in Schmiegel L. Sauere Nach⸗ 
folger in Jaroein Sam. Pulverma⸗ 
cher in Gneſen, A. Buſſe's Wwe. in 
ogajen, E. Sievert in Schrimm, A. 
in — in Neutomysl, Joſ. Unger 


April e. in mein Leinen Gefchäft als Lehrlin 
eintreten. Nac Königsberger 
Ein Lehrling kaum (ofort unter günftigen 
Bedingungen 5 ar Asche placirt wer⸗ 
en. doIp acer 5 
den Breiteſtr 18 owioz, 
Ein zuverläſſiger Mühlenwertführer, der 
feit mehreren Jahren einer Geſchaftsmühle mit 
franzoͤſiſchen Gängen vorgeſtanden, ſucht zum 
1. Mal d. J. eine gleiche Stellung. Auskunft 
rtheilt die Expedition die ſer Zeitung. 


in meiner Dampfmahlmühle, unter Aufſicht der 
hieſigen Rabbinats⸗Verwaltung, in vorzüglicher 
Qualität gefertigt und kann ſolches vom 5. k. 
M. ab, zum Preiſe von 5%, Thaler pro Cent 
ner, bezogen werden. 

Beſtellungen hierauf bitte ich mir vor dem 
15. k. M. zukommen zu laſſen, da ſpätere Auf- 
träge nicht mehr zur 800 — 

Pleſchen, im Februar 1867. 


Nathan Karminski. 


= 8 28 . 
Stettin, den 28. Februar 1867. (Marense & Maas.) 
Not. v. 27, Not. v. 7. 


Näbsl „ behauptet. ; \ 


Pörſen⸗Teſegramme. 


1. e „höher. 


. 83 82} | Hebru . Il 
N 83 82 April-Mai...... 113 11 
Mai⸗ Juni 831 82] [ Spiritus, unverändert. 
eher feſt x en 5 164 10 
; i rr 53 53 rühjahnr. 16: 6 
Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner Börfen - Telegramm nicht Srüblahr. 3 524 52 Maß dun e 165° | 10 
eingetroffen. Mai⸗ Juni 53 524 


[74 0 
Pörſe zu Pofen 
am 28. Februar 1867. 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 894 Gd., do. Rentenbriefe 904 


und des Huſtens 
Menſchen das Leben! 


Man vergeſſe nie, daß jeder Katarrh eine Krankheit iſt, und gar leicht in Lungenentzün⸗Kkowo und domieilirt bei dem königl. Banktom⸗ 

dung oder noch häufiger it Lungenſchwindſucht übergehen To Bei NP Fatarchalifchen Leiden, toir in Poſen, ift auf . 
t, Verſchleimung, Rauheit, Kitzel oder 

Halſe, : 0 brüſtigkeit, Blutſpeien, ſelbſt bei beginnender Lungen. 
ſchwindſucht wirkt der Soleſiſche Jenchel⸗Honigexrtrakt von L. W. Egers in 0 
und beſänftigend, er befadert auffallend den Auswurf des zaͤhen, . Schleimes und ver⸗Iwir uns Freunden und Bekannten 

0 1 eiz und Kitzel im Kehlkopf ſehr bald} lichſte. 

al die eigentliche Urſache der Schlaftofigkeit. u liche 
nicht durch Nachpfuſchurgen käuſchen und achte genau darauf, daß jede Flaſche des namentlich 
auch bei Kinderkrankheiter jo ſehr bewährten Schleſiſchen Fenchel⸗Honigextrakts das Siegel, Eti- 
quette nebſt Facſimile, ſavie die eingebrannte Firma von L. W. Egers in Breslau trägt und nir. 
er anders gekauft nird, als in der alleinigen Niederlage bei Amalie Wuttke in 
Poſen, Waſſerſtr. 8 9. Samuel Pulvermacher in Gneſen, S. C. Schu- 
deren Liſſa, Marit Husse in Schmiegel, J. J. Satinger in Czarnikan, 


Original- Looſe 
zur 5. u. letzten Hauptgewinſi⸗ 
ziehung Königlich Preußiſcher 
Hannoverſcher Lotterie, 

Ziehung vom 4. — 16. März d. J., 
/ à 20 M. 20 S, „ à 14 M 25 Ser, 

% 7 M 12½ Se 

find bei umgehender Beſtellung noch zu 
beziehen durch die 5 

Kgl. Haupt⸗Colleetion von 


A. Molling in Hannover. 


ERTTTTTTTEETT TESTEN 
Ein elegant möblirtes großes 2fenſtriges Zim- [legte Mittels eines Schreibens, welches weder 
mer iſt zu vermiethen Breslauerſtraße 19., [eine Orts⸗ noch Namensangabe enthielt, einen 


Wohnungen von 4 Stuben, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Mlüddchenſtube, mit Waterkloſets, 
ein Pferdeſtall zu 4 Pferden, 
Wohnung von 3 Stuben, Küche 
ſind Sandſtraße Nr. S8. zu vermiethen. 

Schützenſtraße Nr 1. iſt eine Wohnung 
von 4 Stuben mit Beigelaß und Pferdeſtall vom 
1. April d. J. ab zu vermiethen. 

4— 5 Zimmer nebft Küche und Zubehör, ſofort 
oder vom 1. April c. zu vermiethen Gerber⸗ 


3. J Zimmer nebft Küche und Zubehör im 


Neueſtraßſe 4. iſt ein freundliches Zimmer 
vorn heraus fof. zu verm., mit oder ohne Möbel. 


Ein Laden mit Schaufenſter iſt am 
Markt unterm Rathhauſe zum 1. April e. zu 


Näheres in der Cigarren⸗Handlung bei Herrn 


Ein fein möblirtes Zimmer 
iſt mit Flügel ſogleich oder zum 1. April zu ver⸗ 
o? ſagt die Exp. dieſer Zeitung. 


ind 3 Stuben nebſt Küche im 1. Stod vom 1. 
pril zu vermiethen. Näh. Gerberſtr. 52. 1 Tr. 


Ein Färbergehülfe, der das Drucken gut 
verſteht, ſowie ein Lehrling, können ſofort gut 


Adolph Siebung in Poſen. 
Mit 800—1000 Thlr. Jahr.⸗Eink. find verſch. 
Stellen vak. u. ſollen durch gew. ſichere Perſon. angekündigte Oper: „Norma, nicht ſtattfin⸗ 
beſetzt werden; ferner find mehrere Stellen mit] den. 
3500 Thlr. Jahr. Eink, zu beſetzen. Näheres] Oper in 4 Akten von Joſeph Verdi. 
im Auftrage F. IR . 
Berlin, Andreasſtr. Nr. 48. Tr. im Comtoir. 


Ein verheiratheter Schäfer, der die beften 
Zeugniſſe über ſeine Dienſtleiſtung beſitzt, ſucht 


G. poste rest. Alt-Boyen. — 
Ein kleiner Nerzpelzkragen vom Sapieha⸗ 
iedr u. Lindenſtraße nach dem Wil⸗ 
helmsplatz iſt Mittwoch Abend verloren. Abge⸗ 
ber erhält eine angemeſſene Belohnung Eich: 


platz, Friedrichs,, 


＋ Fotze von Fichtenholz, gelb 
Eine Reiſekiſte aneh 
Thaler hart Geld, ein Armband und etwas 
Frauenwäſche befand, ift aus Läſſigkeit des Om⸗ 
nibusführers am Freitag Abend auf der Tour 
vom Bahnhofe bis zum Markt abhanden ge⸗ 
kommen. Wer ſolche im alten Marie-Magda⸗ſtr 
lenen⸗Gymnaſium bei Eitsaer abgiebt, erhält 
10 Thaler Belohnung. 


Sollte Jemand auf meinen Namen kreditiren, 
fo verweigere ich jede Zahlung. 
Poſen, den 28. Februar 1867. 
Erunmwaid, Kreis-Wundarzt. 


28. Februar 1867. 


Ein Wechſel über 1600 Thlr. preuß. Cour., 
ausgeftellt am 26. Februar 1867 von Iſidor 
Kantorowitz in Poſen, fällig am 26. Mai 
1867, acceptivt von Wilhelm Petzel in Stry⸗ 


Kratzen im[kowo und Poſen abhanden ge a 
H Vor Ankauf wird gewarnt.” a id 


Bei unſerer Abreiſe nach Berlin empfehlen 


Sen auf's herz⸗ 
Hedwig Hampel geb. Wunſch. 


Saal des Friedrichs⸗Wil⸗ 
helms⸗Gymnaſiums. 


Sonnabend den 2. März Abends von 6—7 
uhr? Vortrag über die 4. 9% ſche Guf- 
ſtahlfabrik zu Eſſen. Billets a 10 Sgr. 
ind in der ate . Reh ſchen Muſtka, 
lienhandlung und in der J. I. Herne ſchen 
Buchhandlung zu haben. Der Ertrag iſt für 
den Stipendienfonds des Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Gymnaſiums beſtimmt. 

H. Dehlschlaeger. 
Männer- II 
r 2 = 

HF 3 Qurn-Verein. IE 

Sonnabend den 2. März d. J. Abends 8 Uhr 
findet im Lambertſchen Saale (Odeum) ein 
Ball ſtatt. Der Vorſtand. 

Ein chriſtlicher Dulder in der Ferne hat auf 
ein von Oben über ihn abermals verhängtes 
ſchweres Wehe des Herzens mit einem ſtillen 
= Wohlthun an meinen 75 unglücklichen Kindern 
ſeinem Gott und Herrn geantwortet. Derſelbe 


Breslau reizmildernd 


Man laſſe ſich 


uͤberſandt. 


IR, 


fort nach Entſcheidung 


n ſo 


e 


Liebesbeitrag von 30 Thlr. auf den Hausaltar 
meiner Rettungsanſtalten mit der Bitte, daß der 
und] barmherzige Gott das Flehen der Kinder erhö- 
ſowie eine Heinefren und ihn, den ſchwergeprüften Dulder ſtärken 
nebſt Zubehörſ wolle, um in Demuth unter dem Willen des All⸗ 
mächtigen ſich beugen zu können. 

Meinen vollen und ſegnenden Dank und die 
tröſtliche Verſicherung, daͤß ich mit meinen Kin⸗ 
dern den unbekannken chriſtlichen Mitbruder 
auf betendem Herzen trage und den Herrn ſchon 
angefleht ug daß ſeine Kraft an ihm, dem 
Schwachen, mächtig werde. Es würde mir eine 
beſondere Genugthuung fein, wenn der Leidtra- 
gende ſich mir nennen und geſtatten wollte, daß 
April c. zu vermiethen St. ich ihm auf dem Schriftwege ein Wort des Frie⸗ 
dens aus dem Herzen Gottes entgegenſpräche. 

Pleſchen, den 26. Februar 1867. 
Sirecker, 
ev. Pfarrer u. Vorſteher von Rettungsanſtalten. 

Meine liebe Frau Caroline geb. Eder iſt 
geſtern früh 9½ Uhr von einer geſunden Tochter 
glücklich entbunden worden. 

Poſen, den 28. Februar 1867. 

Schaller. _ 
Stadt- Theater. 

Donnerftag. Zum Benefiz für Herrn Ed⸗ 

mund Doß. Zum erſten Male: Eine Par x 


S. . Horach. 


restanerſir. Ecke 90. Scene mit Geſang von Pichler. Muſik von R. 


Gence. — Die Verlobung bei der Laterne. 
Operette in 1 Akt von M. Carée. Muſik von 
J. Offenbach. — Berlin wird Weltſtadt. 


iſt ein Keller zu verm. 


Ein möblirtes Zimmer nach vorn heraus, JPoſſe mit Geſang in Akt von D. Kaliſch. Mu- 
Wronkerſtr. 10. Parterre rechts zu vermiethen. ſit von Bial. — Der Kapellmeiſter von Be- 


nedig. Muſikaliſches Quodlibet in 1 Akt von 
L. Schneider. — Einlage: Katzen⸗Duett 
von Reiſſiger, geſungen von den Herren Doß 
und Grieſe. 

Wegen plötzlicher Unpäßlichkeit der Frau 
Bürde Ney kann die auf Freitag d. |. März 
Dafür: 


Der Tronbadour. Große 


Die gelöften Billets zur Norma“ find zum 
nächſten Gaſtſpiel gültig. Die Direktion. 


Volksgarten-Saal. 


Heute Donnerftag den 28. d. M. 
ſe ehſtes Konzert 
16. [der amerikaniſchen Hängergeſellſchaft 


Christys Minstrels. 


Anfang 7 Uhr. Entrée 5 Sgr. Kinder 2½ Sgr. 


. Haehre ꝙ Co. in 


J. eine Stelle. Zu erfragen 


Emil Tauber. 


Lambert’s Salon. 


Donnerſtag den 28.: große außerordentliche 


gie, Gymnaſtik und Bauchrednerkunſt 
(neue Produktionen). Entree A Perſon 2½ Sgr. 
Kaſſenöffnung 7, Anfang 8 Uhr. 
4. Wendlandt. 

m 

Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 
7. kleine Gerberſtraſſe 7. 

Jeden Abend muſikaliſch⸗humoriſtiſche Vor 
äge von der Geſellſchaft A. Wohldrüd. 


Markt 10. 


eſangsvorträge vo ilie Poſchel 
1 e ge von der Familie Pöſch 


Gd, do. 5%, Kreis Obligationen 98 Br., do. 5% Obra- Melioration, Opti 


1 7 5 983 Br., do. 44%, Kreis- Obligationen 80 Br., polniſche Banknoten 0 
+ 2 fi * 
Roggen [p. Scheffel = 2000 P kändiat 125 Wiſpel, Regulirungs⸗ 
preis 625; pr. abr. 5 5, Febr. Marl 918, März april i, Brühjaht . 


a rte lob r 51. | 
ritus [p. 100 Quart = 8000%, Tralles] 553 
Quart, Regulirungspreis 16 pr. Febr. 16, Marz 154 
16}, Juni 165, Juli 16. an 
5 0 

rodußten- Börde. 

Berlin, 27. Februar. Wind: NND. Barometer: 28. Thermome⸗ 
ter: Früh 1 . Witterung: Rauhe Luft. 5 

Das Geſchäft in faſt allen Artikeln bewegte ſich an unſerem heutigen Markt 
innerhalb enger Bun wobei inde eine feſte Stimmung vorherrſchend blieb, 


(mit Baß) gekündigt 9000 
April 16¼½% Mai 


| 
. 


Vorſtellung im Gebiete der natürlichen Ma. 2 


6 Asch’s Call, u 


Heute und die folgenden Abende Konzert und 4 


thie 66 in der Wolfsſchlucht. Komiſche 2 


NB. Morgen Konzert. x 


H Vel f 
ſfeſt. Hamburger Staats⸗Prämienanleihe 90. 


Die Roggen Lieferungspreiſe machten Anfangs der Börſe auch weitere Fort. 


chritte in der Beſſerung, aber ſpäter ging ein kleiner Theil des erlangten 
Wu wieder verloren. Trotz diefer Schwenkung abwärts war die Haltung 
der Preiſe keineswegs verflaut und der Markt ſchloß dann auch recht feſt. Effek: 
tive Waare fand ziemlich leichten Abſatz und brachte durchweg etwas beſſere 


reiſe. ; ; 
* Disponibler Weizen blieb ganz ohne Handel und auf Lieferung“ war 
die Zuſammenfindung der Kontrahenten auch jo ee un daß nür ſehr 
wenige Abſchlüſſe gemacht werden konnten. Die Preife waren neuerdings 


etwas a 1 5 

Effektiver Hafer, wenig am Markt, hat ſich im Werthe nicht verän⸗ 
dert. 3 5 9 weiſt keine weſentliche Preisveränderung gegen 

eſtern nach. 
er Rüböl hat eine kleine Preisbeſſerung davongetragen, blieb auch ſchließ⸗ 
lich feſt im Werthe gehalten. Gekündigt 400 Ctr. Kündigungspreis 11} Rt. 

Für Spiritus mußten ebenfalls etwas beſſere Preiſe angelegt werden, 
zu denen mehr Käufer als Verkäufer übrig blieben. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 70—84 Rt. nach Qualität, weißbunter poln. 
784 Rt. * pr. 2000 Pfd. April⸗Mai 77 Rt. bz. u. Br., Mai⸗Juni 78 bz. u. 
Br., Juni⸗Juli 784 a 5.03. RE 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 553 a 57 Rt. nach Qualität bz., geringer 
54} a 55 Rt. bz. per dieſen Monat 557 a I Rt. bz. Seübjabt 534 a 3 4 f bz., 
Mai» Juni do., Juni» Juli 54 bz., Iuli-Auguft 524 a J bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 45-52 Rt. nach Qualität, ſchleſ. 50 a 4, fei- 
ner uckermärk. 52 Rt. 05 15 

Hafer loko pr. 1200 an 26—29 Rt. nach Qualität, ſächſ. 28 a Rt. 
bz., Frühjahr 274 Rt. bz. Mai⸗Juni 284 bz., Juni⸗Juli 284 Rt. nominell. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 52—66 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare do., Mittel- 56 Rt. bz. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 114 Rt. Br., gefrorenes 114 bz., 
per dieſen Monat 1 ¼ a f bz., Febr.⸗März do., März⸗ April 11% Br., 
April⸗Mai 11 a 5 bz., Mai⸗Juni 1175 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 114 bz. 

Leinöl loko 0 t. Br. ' i 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 1637 % „Rt. bz., Di dieſen Mo. 
nat 163 bz. u. Br., . Gd., Febr. März do., März⸗April 168, bz., April⸗Mai 
164 bz., Vr. u. Gd., Mai⸗Juni 17 Br., 164 Gd., Juni⸗Juli 175 a4 bz. u. 
Br., 4 Gd., Juli ⸗Auguſt 173 Br. 3 Gd., Auguſt⸗Septbr. 174 u 5 bz. u. 
Gd., Br., Septbr.⸗Oktbr. 174 4 ½ bz., Br., 5 Gd. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5 —5 Rt., Rr. 0. u. . 5043 Rt., Roggen⸗ 
mehl Nr. 0. 43—4 . Rt., Nr. 0. u. 1. 4— 3g Rt. bz. pr. Ctr. unverſteuert. 


„(B. H. 8.) 

Stettin, 27. Febr. [Amtlicher Bericht.] Nachts — 35 R., Mit⸗ 
tags 00 R. Barometer: 27. 1J. Wind: N. Schneefall. 

Weizen Anfangs höher, Schluß niedriger, loko p. 85pfd. gelber und 
weißbunter 81—85 Rt., geringer 69—80 Rt., 83./85pfd. gelber pr. Frühjahr 
83, 824, 4 bz. u. Br., Mai⸗Juni 83—824 bz. u. Gd., 824 Br., Juni⸗Juli 
833, 4 bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 834 bz. 

Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 523553 Rt. bz. pr. Febr. 
534 bz., Frühfahr 523, 1 bz. u. Gd., Mai⸗Juni 524 bz. u. Gd., Juni» Juli 
53 Gd., Juli⸗Auguſt 52 Br. 5 

Gerſte, Hafer und Erbſen ohne Umſatz. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen 
80-86 63-57 


Gerſte 
44-50 


Erbſen 


Hafer 
54—57 Rt. 


28.—31 


Heu 20 Sgr. bis! Rt., Stroh 6-7 Rt. 
Kartoffeln 1822 Sgr. 
Rüböl feſter, loko 113 Rt. Br., pr. Febr. II bz., April⸗Mai 11 bz. 
u. Gd., Juni⸗Juli 11% bz. u. Gd., Juli⸗Auguſt 113 bz., Septbr.⸗Oktbr. 
1175 Gd. 
Angemeldet: Nichts. 
Baumöl, Meſſina 193 Rt. tr. bz. 


Aneländiſche Fonds. feelpziger Kredicbt. seg aw bz Berl-Stet Il. Em. 4, ISdiarg.-Pof II. En. 44 — — Luft. Eifenbahnen 5 | 753 b 
= Be Oeſtr. Metalliques 5 | 484 B Cuxembur er Banka 1 — i elgebl 951 5 ae 4 III. Em. ni 7 2 En 9 fen 48 0 
Jonds- u. Aklienbörſe. ve, es | 57} 5 Nagdeb. Drivatbt. 14 | 944 gend, Schw hr 4 — mae 1 e 4 9 8 ger 
. edo. 250 fl. Präm Ob. 4 | 6348 Meininger Kreditbk. 4 97 53 Cölu-Crefeld 47 Fr — * 3 — 8 Geld, Silver und lergeld. 
Berlin, den 27. Februar 1867. 75 an rer — 125 704 10 badete d or 1487 u ä Bun innen Em 3 102 11 : eg IRRE er "TE 1157 rgeld. . 
—— b. öprz. Looſe 5 5 ) OTETETD 75 er do. IX. Se — 
„Sch. v. 1864 — 44 B Oeſtr. Kredit. do. 5 |764-76-} bz o. Gold- Kronen — 9. 87 0 
Preuſſiſche Fonds. — nn 18645 62 etw bz u BlBomm,Ritter- do. 4 93 B do. III. Em. | 2 8 Eiſenbahn⸗ Aktien. oulsd'or — 111 FR 
2 Italleniſche Anleihe 5 | 534-3 bz Poſener Prov. Bank 4 1014 etw bz u G do 2 44 2 00 e ae Sovereigns . Rt 8 
Sr Anleihe 43100 bz 5. Stieglitz Anl. 5 63 dz u B Preuß. Bank- Anth. 43 75 00 5 8 — eh era ie eg 1182 11 apoleonsd’or — 5. 121 5 
Staats-Anl. 1859 5 104 bz 6. do. 5 827 B chleſ. Seren = 5 5 85 1 Bla 385 1 Amſterd⸗ Rotterd 1 107 51 Gold pr. 3. Pfd. f. — 464 © 
00 Se n 51 67 5 enden. Hamb 4 103 © . erg. Gd 4 901 G Ivss g öiſerg. Wart. Lt. A. 4 12 03 Nr 21 2 ® 
da. dee 485d 4100 f = ala Gäu 874 N u G Weimar. Bart, 4 8 6 do 0 0 97 55 WerlinAnpatt 4 1220 du . Sich Rt RD 90 0 
do. 0 = „v. J. 186% % u 3 2 3 2 — 
8 50, 52 cod, 4 be = 5 3 2 2 hen * a Prß. Oppotg.-Berf. (4 100 bz Magdeb. Halberſt. = E b — A = 99 emde Roten —| 998 b. 
do. 18534 92 bz do, engl. 5 | 884 bz do. do. Certific. 4 b3 Magdeb. Wittenb. 68 . 3 — ur 485.0 1343 0 do. (einl. in Leipz) — 99 G 
do. 1862˙4 92 bz doPr.-Anl. 18645 91 bz do. do. (Senteh — — . 4 3 S n 468 8 eitr. Banknoten |—| 79% 03 
Saane Scree B ER AR 2 2 Bentelihe Or. SZ be. e 4 86 0 to. Sum Prior 5 | 96 bin 8 age du © 
Staats-Schuldid. 35 8 \ Koi do. kl. 4 — — 8 ubs E u 5 2 w v. — 
Kur- uNeum. Schldo 38 825 G 2 Cert. A. 300 Fl. 5 91 G Prioritäts Obligationen. do. N 4 1 8 eee 4 7 5 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 104 bz Por u. i. SR. 4 60 etw bz u B... Tara dee te 4 . 5 rs drei Na Juduſtrie⸗ Aktien. 
do. do. 4 825 0 Part. O. 500 Fl. 4 914 G flachem Düſß En 4 1 bz ederſcht A De 44 ia 5 Cöln Winden 4 144 b Deſſ. Kont. Gas. A. 5 154 
do. do. 3582 Amerik. Anleihe 6 | 774-4 bz do. Em. (4 94 557 eh Fried Tu * 1 Sof. Oderb. (With) 4 57 bz Berl. Eiſenb. Fab. 5 Ai G 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 1923 by Kurh. 40 Thlr. Lvoſe — 8 do. III. t 41 623 G berſchleſ Litt rer 22 15 Stamm- Pr. 4 787 ba örder Hüttenv. A. 5 11 © 
„Kur- u. 5 4. 797 B Neue Bad. 35fl. Looſe— 314 G Andyen- Maftricht = O 5 TERE = 25 a u Direrva, Draw. A. 5 38 8 
Märkische J | 904 0 DeffauerBräm Anl, 31 hr ſich⸗Märkiſche 4 98 G do. Laitt. C. 4 89 8 Gal. C.-Ludwg. 5 88 5 Neuftädt. Hütten. 1 — — 
Werde che . es, 941 Lübecker Präm. Anl. 3 40 3 cdeger (eonv.) 4 97 5 do Litt. D. 4 88} G wudwigshaf.⸗Berb. 4 1150} G Concordia in Köln 4 38 G 
o. 4 0 und Kredit⸗ III. S. 31 (R. S 3 7 Litt. E. Magdeb. Halberſt. 4 205 b 
F "YAntheilfceine. .. bebe, bie 223 7816 bo... Lim Pal] 08}@G951@Jlhagbeh. erg 4 250 2 6 90 b De WielrKnrfe vom 27, Behruar. 
85 ae 18 — Berl. Kaffenverein 4 160 DB do. IV. Ser. 40 96 & Oeſtr. Franzöſ. St.3 244 oz neue [Magdeb. Wittenb, 4 | — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 3113 bz 
„ dd. 3 —.— Berl. Handels ⸗Geſ. 4 1073 by do. . 936 VI de Al ea 230 bi Br e 4 129 bz u G do. 2 M. 8 1434 bz 
SJ do. neue 4 828 — hng. mar. 155 8 5 Duſſew. 7 Ew. 4g — — [93 b ee Kent. lu Hande Gamer ‘ er x es + — 
8 34 8 remer o. 3 o. „m. — — . „ . 0 ‚ h : 
e ya A. 40 — — Coburger Kredit- do. 4 89 B III. S. (De — Mich e aa = DENE RATE: 4 — D4 ey 1257 6 Erg bz 
Weſtpreußiſche 33, 78 bi Danzig. Priv.⸗Bk. 4112 G do. 1 er. 15 se Rhe „Staal garant 3 172 Se rd Sole 85 ba a En f. 8. 75 fig 
0 4 8 . en „ . 8 
— P Darmitäbter erer 867 8 en 4 97 8 de. . s Prior. Obl. 44 8 5 Oberſchl. b. Au 3411884 0} de. do. 2.5 79 6 
do. nene 4 854 bz do. Zettel⸗Bankſa | 964 G do. 1 Eh 36 U 5 1862444 933 64 dei e 11 agen. Mt: vakle 0 N 
do. do. 4% G Deſſauer Kredit- B. 0 2 G do. litt 41 N . Stat arant 4 97° & Deit, rang. Staat.5 141 6 re HI bz 
Kur-u Neumärk. 4 924 b Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin-Hamburg — — do. v Nab St 440951 6 Deft. dl SIB (kom) 5 109 3 el 118175 8 k 91 56 26 bz 
| Pommerſche 4 92 b Disk. Komm. Auth. 4 1024 bz do. II. Em. a8 — Rhein⸗Nahe v. Steg. ; 950 8 8 Antenne 5 u I eipzig lr. d. 5 995 G 
= Poſenſch 491 * Genfer Kreditbank 4 29 Mehr bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 885 B do. II. Em. 4 958 bz Ri 1 0 Ae \ o. do. 2M. 5 958 
5 Preußiſche 4 91 bz Geraer Bant 4 10 re do. N 5 88 Ruhrort-Crefeld 4 — — N 1181 bz petersb. 100. 3 W. 7 8a f oz 
= Rhein Weit. 4|—- — Gothaer Privat do. 4995 © eee do. II. Ser. 4 — — „do. Stamm. Pr. 1 — — do. do. 3 M. 7 88 b 
El Süͤchſiſche 4 934 B Hannoverſche do. |4 | 83 etw bz Berlin⸗Stettin 45 =. do. III. Ser. hi _ — eee 4333 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 33110 bz 
Schleſiſche 1 Königsb. Privatbk. 4 1 G do. II. Em. 4 864 bz do II. Em. ( — — Ruhrori⸗Crefeld [33] — — Warſchau 90 R. S T. 6 813 dz 


Die Börfe war heut ganz durch V . 
liſirt, auf deren Abnehmer gerechnet worden; die Verkaufsluſt war überwie 


Liquidationskurſe: Ital. 534, Oeſtr. Kredit 764, 1860er Looſe 71, Galizier 88, Weſtbahn 64, Franz. ls, Lombarden 1094, Ruf. alte 
Deftr. Franz. Staatsbahn (Prior) neue 234 gem. Oeſtr. Kredit 76} a 76 a 4 gem. Oeſtr. Looſe von 1860 71 a 70% gem. Ital. Anleihe 53} a 1 gem. Ameri⸗ 


auf Wien kurz 794, Ruſſ. Banknoten 82. 
Oeſtr. ſüdl. Staatsbahn Lomb. 109} a 4 gem. 
kaner 776 a J gem. 
Breslau, 27, Februar. 


die Kurſe unſerer Spekulationspapiere, der amerikaniſchen und italieniſchen 


Engagements ſchweben, matter, doch macht ſich die Liquidation leicht, da Ge 


Oberſchleſiſche höher bezahlt. 


Schlußkurſe. Defte. Kredit⸗Bankaktien 764 B. Oeſtr. Looſe 1860 717 B. i 
Amerikaner 775—3 bz. Schleſ. Bankverein 
do, do. Lat, 0. 953 B, Yo} G. do 
Oberſchl. Lit. A. & C. 1891 B. do. Lit. B. 
lig. 8 V. do. do. 5 B, 95 G. do. do. Lit. E. 805 B, 80 G. do. Lit. G. 
4475 bz u B. Koſel-Oderberg 563 bz. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Effekten⸗Soeietät. 


Pardub. Pr. 72} ©. Papeiſcde Anleihe 10 3 bs. 
Sage a dre dee F de Brio. big. 881.8, 
B, 954 G. Köln⸗ tindener ‚Brlor, 4. Em. _. Reeiſſe Brieger —. 
1624 bz u G. do. Prior. Oblig. 

953 B, 954 ©. Oppeln⸗Tarnowitz 


rankfurt a. M., 27. Februar, Abends. 0 
1775 1880er Looſe 7044, Steuerfr. öſtr. Anleihe 49%, Amerikaner 7644, 


amburg, 27. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſtreichiſche Effekten ſehr flau. Valuten 


Oeſtreich. Kreditaktien 753. Oeſtr. 1860er Looſe 70. 
Nordbahn 803. 


Schlußkurſe. National- Anleihe 563. 
Vereinsbank 1094. Nordd. Bank 1194. 


Rheiniſche Bahn 116. 0 


die Liquidation in Anſpruch genommen, welche etwas auf die Haltung drückte, 
egend auch in italieniſchen und öſtreichiſchen Fonds gleichfalls. 


Unter dem Eindrucke ungünſtiger Notirungen von Newyork und Paris waren diſche an > EN 


ld ſehr abondant iſt, dagegen wurden 


er x > / 6 u 


jahr 161 bz., Mat- Juni 16% 
deln ren, Rigaer 10 1 Kt. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 


Breslau, 27. Febr. [Produktenmarkt.) Wind: Weſt. Wetter: 
Schneetreiben, früh 00. Barometer: 274 6 — Bei ſchwachen Angeboten, 
eine Folge der ſchlechten Landwege, war am heutigen Markte für Getreide etwas 
e vorherrſchend, bei der vereinzelt hohe Forderungen bewilligt 
wurden. 

Weizen war mehr beachtet, wirnotiren p. 84 Pfd. weißer 79.—93 Sgr., 
gelber 78—90 Sgr., feinfter 1—2 Scr. über Notiz. 5 

Roggen bewahrte feſte Stimmung, wir notiren p. 84 Pfd. 64 —69 Sgr., 
feinfter über Notiz bezahlt. 1 

Gerſte ſchwach beachtet, wir not ren p. 74 Pfd. 4855 Sgr., beſte Qua⸗ 
litäten werden mit 57-59 Sgr. begeht j 4 b 
5 . er feſt, wir notiren p. 50 Pfd. 30 —33 Sgr., feinſter über Notiz 

ezahlt. 
x Hülfenfrühte. Kocherbſen wurden wenig beachtet, 62--67 Sgr., 
Futtererbſen a 53-58 Sgr. p. 90 Pfd. 

Wicken wenig beachtet, p. 90 Pſd. 53—62 Sgr. 5 

Bohnen ohne Frage, p. 90 Pfd. 70 —90 Sgr. feinſte über Notiz. 

Oelſaaten behauptet, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto Winter rüb⸗ 
fen 170-184 Sgr., Winterraps ſchleſ. 188—202 Sgr. galiz. 168—194 
Sgr., Sommerrübſen 148 —164 Sgr., Leindotter fand wenig Beach⸗ 
tung, a 148—160 Sgr., Schlag lein bewahrte die zeitherige Haltung, wir 
notiren p. 150 Pfd. Brutto 53 — 663 Rt., feinſter über Notiz bezahlt. 

Bestianen p. 60 Pfd. a 44 —46 Sgr. 

tapskuchen ſchwach beachtet, wir notiren a 48—51 Sgr. p. Ctr. 

Kleefaat zeigte in beiden Farben ehh feſte Haltung, roth, wir notiren 
ord. W mittel 14—15 Rt. fein 12 Rt., hochf. 193—193 Kt., 
weiß ord. 17— 20 Rt., mittel 22— 24 Rt., fein 264— 277 Rt., hochfein 28— 
29 Rt. und darüber zu bedingen. 7 

Thymothee galt bei een Frage 105-115 Rt. P. Cie. 

Kartoffeln reichlich angeboten, a 24—36 Sgr. p. Sack a 150 Pfd. 


reiſe der Cerealien. 
Berfegungen der polieilichen Kommiſſion.) 


reslau, d Februar 1867. 
feine mittel ord. Waare. 

Weizen, weißer - 91-98 _ 87 79-82 Sgr. 
do. gelber . 832 N 9 2 15 1 
Roggen 68—6 ) 4-65 +: 
Sec 2 1 54 48-52 ». (9 
fee a aa Bar SL 
N 63—66 59 54-57 . J 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Naps und Nübſen. 


S 100 = 176 Sgr. 

Rübſen, Winterfrudt . . 18 2 164 ⸗ 50 Pfd. Brutto. 
do. Sommerfrucht . 160 150 140 v. 150 Pfd. B 

Doerr . 152 1% 182 


Breslau, 27. Febr. [Amtlicher Produkten -Börſenbericht! 
Kleeſaat rothe gefragt, din. 12-1347 mittel 14—15, fein 101 40h 
9157 18319. Kleefaat weiße unverändert, ordin. 18 — 20, mittel 
21323, fein 25—27, hochf. 28— 285. 
Roggen (p. 2000 Pfd.) laufender Monat Bar: pr. Febr. 544 bz. 
Febr.⸗März 527 Gd., März⸗ April 52 Gd., April⸗Mai 514 Br., Mai⸗Juni 
52 Br., Juni» Juli 524 bz. 
Weizen pr. Februar 703 Br. 
Ger ſbe pr. Februar 503 Br. 
sn pr. Februar 434 Br. 
aps pr. Februar 944 Br. 


— 28 


Sp iritus .d 116 10 Faß 164 Rt. bz., pr. Februar 1% Br., Brüb- 
4 . 


Nüböl geſchäftslos, get. 100 Ctr., loko 11 Br., pr. Febr. Febr. M 
und Mas- 104 Br, April. Mai 11 Br. 10 f Gb. Mal- Junt | 
Br., Sepkbr.⸗Oktbr. 11-5 Br. i 

Spiritus wenig verändert, gef. 10,000 Quart, loko 16} Gd., 16} 
Br., pr. Febr. 164 Gd., Bebr.- März 164 Gd., April⸗Mai 165 —4 bz. u. 
Br., Juli⸗Auguſt 1644 bz. K 

Zink ohne Umſaß. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Magdeburg, 27. Febr. Weizen 77—78 Rt., Roggen 58—60 Rt, 
Gerſte 46—56 Rt., Hafer 278-29 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare höher bezahlt, Termine unverändert 

ill. Loko ohne Faß IE Rt. bez., pr. Februar und Febr.⸗März I Rt., 

aͤrz⸗April und en ai 17 t., Mai⸗Juni 171 Rt., Iuni» Juli 17 
Rt., Juli⸗Auguſt 17 Rt. pr. pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 
Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus behauptet. Loko 1675 Rt., pr. * 164 Rt. 
(Magdb. Ztg.) 
Bromberg, 27. Febr. Wind: Oft. Witterung: Schneegeſtöber. Mor⸗ 
an e Mittags 0°, 

: eizen 124—1 „ holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Eth. Zoll 
wicht) 67—72 Thlr., Eine holl. (84 5 14 Lth. bis 85 15 23 N 
Zollgewicht) 74—78 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

100 e tadotb. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Bi. 25 Eth. Zoll⸗ 

gewi — r. 

roße Gerſte 414 Thlr., feinfte Qualität 1—2 Thlr. über Notiz. 
Juttererbſen p. Wſpl. 45—50 Thlr. Kocherbſen bis 52 Thlr. 
Spiritus 16} Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſehe Börſenberiehte. 


ee 27. Febr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. Weizen und Roggen loko ſtille, ohne Kaufluſt, auf Termine ge 
ſchäftslos, aber behauptet. Weizen pr. Februar 5400 Pfd. netto 150 Ban 
thaler Br., 1494 Gd., pr. Frühjahr 142 Br., 141 Gd. Roggen 2 Februar 
5000 Pfd. Brutto 91 Br., 90 Gd., pr. Frühj hr 864 Br., 86 Gd. Hafer 
fee und geſchäftslos. Spiritus ſehr ſtille, 23}. Kaffee ſtille. Zink 
efter. — Wetter: Kühl. 

London, 27. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 
Weizen gefragter, zu Montagspreiſen verkauft, fremder Weizen behauptete 
bei beſchränktem Umſatz volle Montagspreiſe. Hafer 3 d niedriger. Talg 
423. Rüböl 38. — Kühles Wetter. 

Paris, 27. Febr., Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl pr. Februar 
96, 50, pr. März: April 97, 00, pr. Mai- Auguſt 97, 00. Mehl pr. Febr. 
74, 50, pr. März⸗April 76, 00. Spiritus pr. Februar 60, 00. 

Amſterdam, 77 Febr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen, 
polniſcher bedeutend niedriger. Roggen auf Termine höher. Raps pr. 
April 66, pr. Oktober 69. Rüböl pr. Mai 368, pr. Oktober⸗Dezember 388. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Datum. Stunde. über der Sie. Therm. Wind. Wollenform. 


27. Febr. Nachm. 2| 27° 10% 74 — 0% | NNW 1-2 bedeckt. Schnee. 
27. Aubnds. 10 27“ 11“ 22 — 104 N0.-IUbedeckt. Ni !) 
28. | Morg. 6| 28“ 0 78 | — 302 N ll bedeckt. St. 


) Schneemenge: 5,5 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Berlin, 26. Febr. Der Weſtſturm bei niedrigem Barometer noch an⸗ 


haltend. 
Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am En Februar 1867 Vormittags 8 Uhr Fuß Zoll. 
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Anleihe, in denen ſehr umfangreiche pro 1882 6 iskonto 2 50. 

bahn 165, 50, 1860er Looſe 89, 7ʃ 

do. 1864 a B. Reichenbach⸗ & 
154 B. Breslau: 


gehandelt 
do. do, Lit. E. 953 


Konſols 91 . 


i o Komm.-Anl, —, 
Diskonto Solußburſt. 
Staatseiſenbahn Aktien 415, 00, 
Unbelebtes Geſchaͤft. Kreditaktien i 

5%, Metalliques Lit. B. 66. 
523. Oeſtr. 1860er Looſe 418. 
Mexikaner —.] VI. Stie M 76}. 


Altona» Kiel 131. Finnlän⸗ 1743. Ru 


1864er ruſſ. Prämien-Anleipe 84. 


Wien, 27. Februar. N bendbörſe.] Bei limitirtem Umſatz ſchwankend. 
e „ 1864er Looſe 84, 20, Staatsbahn 210, 30, N 
ondon, 27. Februar, Nachmittags 4 Uhr. Holländiſch⸗indiſche Anleihe wurde mit I Proz. Prämie 


1% Spanier 313. Sardinier 723. 
178. 5% Ruſſen 89 . Neue Russen 881. Silber 60%. Türk. Anleihe 1865 31. 
Paris, 27. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 
ſchloß zu dieſem Kurſe in feſter Haltung. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 
% Rente 69, 97. Ital. 5% Rente 54, 15. 12 ? 
Kredit⸗Mobilier-Aktien 512, 50. Lomb. Ei 
de 1865 335, 00. p. cpt. 0% Vet. St pr. 1882 (ungeftempelt) oa 
Amſterdam, 27. Februar, Nachmittags 4 
Oeſtr. 1864er Looſe 77 
Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1862 85. soon 
a 5% Ruffen de 1864 87. 
ſiſche Eiſenbahn 1844. 6%, Verein. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp in Pofen, 


jo daß fie im Ganzen matt war. Amerikaner waren ſtark offerirt, viele Prämien wurden nicht rea⸗ 
Eiſenbahnen ſtill. Preußiſche Fonds gut behauptet. Rumän. Anl. 694 bez. 
Präm. Anl. 91, neue 884, Amerik. 774, Nordbahn 813, Bayriſche 1004, Wechſel 


1866er ruſſ. Prämien⸗Anleihe 823. 6% Verein. St.⸗Anl. 


Kreditaktien 192, 00 
Czernowitzer 185, 25. wi 


Italien. 5% Rente 334. „Lombarden 16. Mexikaner 
6% Ver. St. pr. 1882 73. 

begonnen, ſtieg bis 69, 974 und 

2 14 gemeldet. 

/o Efbe —. 1% Spanier —. Defir. 

enbahn⸗Aktien 413, 75. Oeſtr. Anl. 


ie 3%, die zu 69, * 


ihr 15 Mimuten. 


5 % Metalliques 400. 23% Metalliques 233. Oeſtr. National» Anleihe 

4 Bu yon b S 15 56% öfte. Reuerfe, Anl, 40 
Fl S ni. . 1 

Heng : 1 von 1864 F . 


t. pro 1882 1718. Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 186 


— 
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— 


— 


| 


